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Montag, den 21. Dezember 1925 

ſichten in Syrien. 
Briand über Frankreichs Ziviliſationsbeſtrebungen.— Vertrauensvotum der Kammer, Stimmenenthaltung der Sozialiſten. 

Auläßlich der Disluſſion des Budgets des Kriegsminiſte- 
riums, die am vergungenen Freitäg wegen der zahlreichen 
Interpellationen uber die Ereignine in Syrien nicht beendet 
werden tonnte und am Sountagmorgen fortigeſetzt wurde, 
kam es in der Kammer zu auperordentlich erregten Zwi⸗ 
ſchentullen. Der Aàbng. Deslardin (Uniou picpublicaine De⸗ 
mocralie) inebeſondere warf dem Kriegsmintüer Painlevé 
vor, dem franzönſchen Volt den wahren Sachverhalt der Er⸗ 
eigniſſe vorentuvalten und ſeine Zuflucht zu den Metyoden 
genommen zu haben, mit denen die franzöſtiche Regiéerung 
am Aufang des großen Krieges ber Nation den Vormarſch 
der Deutſchen auf Paris veryermlicht habe. Was die Krieg⸗ 
führung in Syrien ſelibſt anbetriſft, jo erhov der Abgeord⸗ 
nete heitige Vorwürfe gegenu den Grueral Sarrail und ſor—⸗ 
derte. daß dieſer vor ein Kriegsgericht geſteut wurde. Diele 
Forderung löſte auj der mechten eryeblichen Veuall, dagegen 
anj der Linten größte Emporung aus. Dex Kriegsminiſter 
konnte nur durch ſeine Freunde zurückgehalten werden, das 
Haus zu verlaffen. Nachdem ſich der Tumult gelegt hatte, 
wurde die Fortſetzung der Debatte auf Sonntagabend 
vertagt. 

Im weiteren Verlaufe der Debatte erklärte Briand, daß 
jetzt der Aniſtand weleutlich zurückgehe. Hierauſ führte 
Kriegsminiſter Painteve aus: General Sarrail ſei durch die 
Ereigniſſe gezwungen worden, einige Schüſſe anſ Damastus 
abgeben zu ltaiſen, um ſehr ernſte Greigniſſe zu verbinderu. 
Jeder, der etwas von tſlamitiſcher Politit vern rrenue 
an, daß die durch Generat Politik die 

   

  

   

  

   

  

      
   

    
   arrait beſolgte 

Mehrzahl der Einwohner von Tamastus veranlaßt habe, 
Frantreich treu zu bleivben und ihm zu helien, die Plünderer 
zurückzuwerien. 

Nach einer Rede des unabhän 
der verſucht, eine Verbindung hen den Ereignifien in 
Syrien und denen in Marotko herzuſtellen, ergrul Minuiſter⸗ 
präſident Briand das Wort zur Beantwortung der Inter⸗ 
pellation. Militarperſonen ſeien für beſondere Auigaben 
geſchaiien, zürſten aber nicht mit der Lerwaälttung brauſtragt 
werde riand betonte ſeinen Abſcheu vor dem Kriege im 
allgemeinen und erklürt, er weigere ſich, Sultan Atraſch oder 
Abd el Krim als Kulturträger anzuſchen. Frantreich wolle 
Syrien und Marotko die Ziviliſanen brivaen. Franbreich 
hahe viel zu ſehr gelitten, um nicht zu wünſchen, dem Blut⸗ 
vergießen Einhalt zu tun, aber es ſei angegrifien worden. 
Die Aufgabe Frankreichs ſei es, den Gein der Solidaritär 
Unter den Völkern zu entwickeln, indem es die Freiheit der 
Völter achte. Es habe ſie dadurch bewieſen, daß es der Tür⸗ 
kei ungeheure Gebiete zurückerfiattet habe. Fraukreich 
könne alſo nicht des Imurtalismus buldi werden. 
Wir wären glücklich, ſo rieſ Briand a wenn rien ſich 
ſelbſt regieren könnte. Wir wollen ja das ſyriſche Volk uur 
mit Ratſchlägen unterſtützen. Auch Briand rechtfertigte die 
Beſchietzung von Damaskus. Die Stadt ſei dadurch vor 
Feuersbrunſt und Plünderungen bewährt worden. 

Die Debatte über Sprien, die im Laufe einer Nachtſitzung 
zu Ende geföhrt wurde, iſt Montagmorgen mit der Sunahme 
einer Tagesordnung, die der Regicrung das Vertrauen aus 
jpricht, gejchloſſen worden. Dieſe Tagesordnung iſt mit 301 
gegen 20 Stimmen angenommen worden. Ein Teil der Rechten 
und die Sozialiſten haben ſich der Stimme enthalten 

    

gen Kommuniſten Faur, 
       

      

  

     

        

   

    

   

Die Kämpſe in Syrien. 

Das Außenminiſterium dementiert eine in der ausländiſchen 
Preſie erichienene Nachricht, nach der in Tamaslus Straßen⸗ 
kämpſe ſtattgeiunden haben ſonen. In der Stadt herr,chi voll⸗ 
kommene Ruhe, die Vevölicrxung geht ihren Veſché naen 
nach. Eine franzöſiſche Abteitung ſei ohne, Zwiſchen e nach 
Damaskus zurüdgekehrt und im füdlicten Libanon hätten die 
Druſen in der Nacht vom 12. Dezember einen Angrifi unter⸗ 
nommen, ſeien jedoch mit Verluften zurückgeſchlagen worden. 

  

       

   

  

Die Sonierung der Fülanzen Frunhreichs. 
Der neue franzöſiiche Finanzminiſter hat am Sonnabend 

dem Kabinettsrat die großen Richtlinien icines Sanierungs⸗ 
programms unterbreitet. -Trotz der ungewöhnlichen Dis⸗ 
kreiion, die darüber an den Miceivints Stellen gewahrt 
wird, iſt es bereits ein offencs Geheimnis. daß Doumer mit 
ſeinen Richtlinien im Miniſterium auf ſchärfſte Oppofition 
geſtoßen iſt. Das pom Kabinettsrat ausgegebene Kom⸗ 
muniqué enthält die Mitteilung,-daß die Diskuſſion über die 
vom Finanzminiſter unterbreitetén Vorſchläge auf nächſten 
Dienstag vertagt worden iſt. Schon daraus geht bervor. daß 
Doumer dafür vergeblich die Zuſtimmuna ſeiner Kollegen 
zu erlangen verfucht hat. Er ſelbſt hat nach dem Kabinetts⸗ 
rat erklärt, daß er das Programm. das er vor einem Monat 
als Herr Doumeraue ihn mit der Kabinettsbilduna beaui⸗ 
tragen wollte, nicht geändert habe Dieſe Mitteiluna findet 
ihre Beſtätiaung in der Meldung einer in der Regel aut 
unterrichteten Agentur, die die am Sonnabend dem 
Miniſterium unterbreiteten Vorſchläge wie ſolat reſumieren 
öl können alaub Verdoppelung der Umiatzüeuer., Er⸗ 
höhung der Einnahmen aus dem Tabakmonovol. Herauf⸗ 
jesung der Zolltarife und eine Reform des Veranlaaungs⸗ 
und Erbebungsverfahbrens für die Einkommenſteuer. wobei 
mit einer Mebreinnahme von einer Milliarde gerechnet 
wird. — 

Es beſtätigt ſich alio, daß Doumer aanz im Gegenſatz zu 
ſeinem Vorgänger faſt ausſthließlich die indirekten Abgaben 
zur Beſchaffung der für den Ausgleich des Budgets be⸗ 
nötigten Mehremnahmen heranzuziehen beabüchtigt und die 
Koſten der Sanierungsattion ausſchließlich auf die Schultern 
der breiten Maſien asgewälz erden ſo“en. Der Finanz⸗ 
miniſter wird nach den Erfahrungen vom Sonnabend 
zweifellos verſuchen. durcc, entſprechende Abänderungen 
ieines Programms die Widerl. inde zu brechen. Aber ſelbit 
wenn das Miniſterium ſich zu einem Veraleich auf fauler 
(Grundlage bereitfinden ſollte. wird Her“-Doumer in der 
Kammer mit der ſchärfſten Oppoſition d.-uht tken zu rechnen 
baben. à iſt a. 

    

      

  

    

In der Finanzkommiſſion, die am Sonnabend zum erſten⸗ 
mal mit dem Finanzminiſter in Verbindung trat, iſt es 
bereits zu ſcharfen Meinungsverſchiedenheiten gerommen, da 
die Kommiſſion mehrere von dem Miniſter geſtellte Forde⸗ 
rungen arundſäßlich abgelehnt hat. Die drel Gruppen des 
Kartells deſten politiſche Aktionskraft nach dem Ausſcheiden 
der Radikalen Linken beträchtlich zugenommen hat, be⸗ 
ſchloſſen inzwiſchen, ſich auf keine Kompromiſſe einzulaſſen 
und an den Richtlinien, die die vor wenigen Tagen ein⸗ 
aeſetzte gemeinſame Finanzlommiſſion aufgeſkellt hat, unter 
allen Umſtänden feſt zuhalten. Unter dieſen Umſtänden uimmt 
die Möglichkeit einer neuen Kriſis von Tag zu Taa greif⸗ 
barere Geſtalt an. 

Franhreichs Sozialiſten und die Regierungsbeteiligung. 
In einer in Le Creufot, dem Zeutrum der franzöſiſchen 

Spitzeninduſtr. abgehalteuen ſozialiſtiſchen Verſammlung 
ſprath ſich der Generalſekretär der Partei, Paul Faure, er⸗ 
neut gegen die Beteiligung der Sozialiſten an der Regierung 
aus. Er ertklürte, daß es in der gegenwäritgen Sitnation 
nur die Eventualität eines Kompromiſſes mit oder eines 
ſchynnngsloſen Kampfes gegen die Regierungsmächte gäbe. 
Ein Kompromiß ſeihj die ſozialiſtiſche Fraltion ausge⸗ 
ſchloſſeu. Dieje ſei bere ede radikale Regierung zu unter⸗ 
ſtützen, die die Energie aufbringe, endlich das Programm des 
Linkslartells zu rraliſieren. Finde ſich eine ſolche Regie⸗ 
rung nicht, dann werde die Partei vor der Uebernahme der 
Berantwortung nicht zurüclſchrecken. Au dieſem Falle aber 
käme nicht die Teilnahme an einem bürgerlichen Kabinett, 
ſondern nur die Bildung der Regierung durch Sozialiſten 
ſelbſt in Frage. 

Sozialdemohratiſche Wahlerſolge in Norwegen. 
Die endgültigen Ergebniſſe der Kommunakwahlen in 

Norwegen liegen nunmehr vor. Von den Ärbenerparteien⸗ 
haben die Rechtskommuniſten 416 Sitze, die Sozialdemo-— 
traten 287 und die Mioskaukommuniſten 109 Sitze erhalten. 

3 bedeuiet, daß die Sosialdemokralie 34 Sibe gewann, 
hrend die' Rechie mmnniſten 15 tze verloren haben. 

Die Lintstommuniſten marſchierten vei den vorletzten Wah— 

  

  

    

     

            

       

  

Der in ſeinen Einzelheiten 
gegen den Außenminiſter Streſemann zeigt, daß die Urheber 
desſelben nach dem Muſter des Rathenaumordes vorgehen 
wollten. Die beiden Hauplibeteiligten, die wir beiſtehend im 
Bilde zeigen, der frühere Student Kaltorf und der Büro⸗ 
gehilfe Lorenz, wollten das Verbrechen durchkühren. Streſe⸗ 
mann ſollte erſchoſſen werden und die Täter die ſofortige 
Flucht ins Ausland per Kluazeug unteruehmen. Kaltorf, 
unbeſtritten der geiſtige Leiter des geplanten Attenta ver⸗ 
ſuchte, die erforderltichen Geldmittel durch Völkiſche in Mün⸗ 
chen zu beſchaſſen, wobei durch einen dortigen Rechtsanwalt 
der Attentatsplan der Polizei mitgeteilt wurde. Begrcif 
licherweije enrüſtet ſich die ſogenannte „nationale“ Preße 
gegen die Veröfjentlichung ber Einzelheiten des geplanten 
Attentaks Wir haben ſeit der Zeit der Erzberger- und 

    

  

        
  

  

    

  

Sindent Kalturf. 

Rathenaumorde in Deutſchland zuviel auf dieſem Gebiet er⸗ 
lebt, um nicht von der Echtheit des Belaſtungsmaterials 
gegen Kaltorf und Lorenz überzeugt zu ſein. 

Ein deutſch⸗vöfßiſcher Abheordneter als Mitwiffer. 
Der nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete Ado 

Wagner, der kürzlich im Zwiſchenausſchuß des Landtage 
äußerte, er würde es verſtehen, wenn ſich jemand jände. 
Strefemann niederichießen würde, ſteht in dringendem Ve 

   

  

Reichsaußenminiſter gewußt zu haben. Es iſt deshatd nicht 
ausgeichloſſen, daß die vom Reichsgericht eingeleitete Vornnte⸗ 
ſuchung auf ihn anse-ehnt wird. Auf Grund des Republit⸗ 
ichutzgeſetzes wird auch derjenige ſchwer beftraft, der von einem   
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16. Jahrgang 

  

  

dacht, von dem inzwijchen aufgedeckten Attentatsplan gegen den ů 

aufgedeckte Attentatsplan] Attentat 

  
der 
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len noch mit den Rechtstommuntſten zuſammen. Aber ſelbſt 
bei einer Zuſammenzählung der von den beiden kommuniſti 
ſchen Parteien erhaltenen Sitze ergibt ſich der apſolute Ber⸗ 
luüuſft der Kommuniſten von 45 Sitzen. 

Das Geſpenft der Arbeitsloſigheit. 
Der däniſche Sozialminiſter Borgbjerg hat dem däni 

ſchen Reichstag einen Geſetzentwurf vorgelegt, der die Er— 

höhung der Arbeitsloſenunterſtützung durch direkte Er— 

höhung des ſtaatlichen Beitrags an die Arbeitsloſenkaſſen 

(von 35 auf 45 Prozent! ſowie durch Erleichterung einiger 

Beſtimmungen zur Erlangung von Arbeitsloſigkeiisunter— 

ſtützung erſtrebt. Der Vorſchläag, deiſen Durchſührung 

Mehrausgabe von 3½ Millionen verurfachen würde, fand 

im Folkething ſtarken Widerſtand. Beſonders die Rechte. 

aber auch die Radikalen verlangten vor der Verahſchiedung 

des Geſetzes die Bekanntgabe des uon der Regierung ver 

ſprochenen Wirtſchaſtsproßramms. In der Praris bedeuiet 

dieſe Haltung eine Verſchleierung des bürgerlichen Wider— 

ſtandes gegen die geplanten Maßnahmen ſozialer Natur. 
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Die Arbeitsloſgkeit in Berliu. 

e Zahl der unterſtützungsberechtigten Arbeitsloſenun 

in Verlin im Verkaufe der vergangenen Woche vnn üthtahn 
auf 14000 Perſonen geſtiegen. Die Facharbeiter ſind au 

di Ziffer mit 71 Prozent beteiligt. Auf 51 Bewerber 
entfällt im Durchſchnitt eine offene Stelle. Von den it chun 

Arbeitsloſen ſind hahlmmmännliche und rund 42 000 weibliche 
Perſonen. 

    

   

* 

Ernente Arbeitsloſenkundgebungen in Warſchau. 

Sonnabend kam es bier mieder au veeſchiedenen Punkten 
der Stadt zu Kundgebungen der Arbeitsloſen. In der Kra—⸗ 

kauer Burſtadt wurden Demonſtrationen, die gegen die 

Poliszei eine ſeindſelige Haltung einnahmen, auscinander 

getrieben und ungeföhr verhaftet. Die Iugangsitraßen 

zu dem Landtagsgebände wurden von der Polizet abge⸗ 

ſverrt. 

   

  

Völkiſche Mordhelden. 
  'egen einen amtierenden oder außer Dienfſt bejfind 

lichen Miniſter unterrichtet iſt, ohne der Poliger Meldung zu 

erſtatten. 

  

Bürogehilfe Lorenz. 

    

  

Mildes Urteil gegen hahenkreuzleriſche Mordgeſellen. 

Das Gericht in Wien hat am Sonnabend nach 14tägiger 

Verhandlung das Urteil gegen die neun Mitglieder des 

Bundes Oberland gefällt, die anläßlich einer völkiſchen 

Totengedenkieier den ſozialdemokratiſchen Gemeinderat 
Müller ermordet hatten und nun des Verbrechens der ſchwe⸗ 
ren Körverbeſchädigung und der öfſentlichen Gewalttätig⸗ 
keit angeklagt waren. Drei Angeklagte wurden u ſchwerem 

Kerker von 2 Monaten, & Monaten und einem Jahr, drei 

Augeklagten zu Arxeſtſtralen von 2 vis 6 Wochen verurteilt 
Die übrigen drei Augeklagten wurden freigeſprochen. 

In der Begründung wird ausgeführt, daß ar ange⸗ 

  

    

        

     

   

ſichts der widerſprechenden Ansſagen nickt reſtlr aufgekl irt 

rden konnte, wo und wann der erſte Schuß ſiel. Feit⸗ 
  

die erſten Schüüe niemand ver⸗ 
em Rordringen der 

wichen und zum Teil 
eſtellt it weiter, daß ler. 

hutzbundes in lina. 
en überſallen und nieder⸗ 

worden iſt. ů u der erſte Schuß von den 

gejallen wäre, wie die lugeklagten behaupten, ˙0 

kein Recht zu einer ſo weitge »n AÄAbwehr ge⸗ 
konnte ihnen Notwehr nicht ängebilligt werden. 

     ſtellt iſt lediglich, daß dur. 
zt wurde und die Arbei 

„Aheinland-Lente“ iluchtartig 
n die Häufer flüchte 
der Obmann des * 
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Briand über Locarno. 
Der auswärtige Ausſchuß der Kammer hat am Sonn⸗ 

abend, zufammen mit dem Armee⸗Ausſchuß, die Beratung 
der Verträge, von Locarno und ihrer Rückwirkungen be⸗ 

gonnen. Die Ausſprache wurde eingeleitet durch einen län⸗ 
geren Bericht des Außenminiſters. Briand gab zunächſt 
einen Rückblick auf die diplomatiſchen Verhandlungen der 
letzten Jahre und erinnerte an ſeinen Verſuch vom Jahre 
1021. zum Abſchluß eines Garantlepaktes zu kommen, dem 
Deutſchland bereits damals hätte beltreten können. Nach 
dem Stheitern der Konferenz von Genua habe er in engſter 
Zulammenarbeit mit Paut Boncour alle ſeine Bemühnugen 
barauf gerichtet, den Zuſammenſchluß aller Mächte zur 
Beſtigung des Friedens zu ſördern. Ein großes Verdienſt 

an dem Zuſtandekommen des Vertragswerkes von Locarno 
gebühre Chamberlain, dem es gelungen ſet, die Bedingun— 
gen eines auf dem Zwangswege zuſitande gekommenen Ver⸗ 
trages in einem Ablommen, das die Zuſtimmung aller Be⸗ 
telligten gefunden hat, zu beſtätigen. Mit dem Vertrag von 
Locarno, verſicherte Briand, habe eine neue Aera begonnen, 
dte den europäiſchen Mächten im Geiſte der Sicherhelt und 
der Solidarität eine Garantie gegen die Gefahren eines 

neuen Krieges gewähre. Die Grundlage ſei die Achtung vor 
den Verträgen und der ſeterliche Verzicht auf jede Gewalts⸗ 
anwendung. Der Vertrag richte ſich gegen jeden Angreiſer, 
gegen den alle Unterzelchner ſich zuſammenzuſchließen ver— 
pflichten. Der dritte Pſetler des in Locarno aufgerichteten 

Gebäudes ſei die Elnſührung der obliaatoriſchen Schieds⸗ 
gerichtsbarkelt. Wenn im Jahre 1614 cin Vertran dieſer 

Art beſtanden hätte, ſo würde der Krieg nicht zum Ausbruch 
dgekommen ſein. Der Außbeuminiſter jchloß ſeine Ausjührun⸗ 
oen mit dem Hinwels aul die glückliche Reglung des buk⸗ 
darlſch⸗grlechiſchen Zwiſchenfalls durch den Völkerbundsrat. 
der damtt einen neuen Beweis ſeiner Eignung, den Frieden 
ſicherzuſtellen, gegeben habe. 

Von den Ausſchußmitgliedern wurde an Briand eine 

Reihe Fragen gerichtet, vor allem über die Ränmung von 
Köln, die Verpjlichtungen Englands und der anderen Mächte 

im Falle eines Angriffs, über den Eintrütt Deutſchlands und 
Ruhlands in den Völkerbund und die Rückwirkungen des 
Vertrages auf Polen baäw Elſaß⸗Lothringen. Die Vor⸗ 
nzenden und Berichterſtatter der beiden Ausſchüſſe gaben 
Briand als Ausdruck des Dankes die Verſich ng. daß über 

alle parteipolitiſchen Gegenſätze hinwega einmütig mit aröß⸗ 
ter Genuntuung die wachſende Autorität, deren ſich Briaud 
im Kat der Mächte erireut, ſowie die Vorteile begrüßt wür⸗ 
der, die daraus für Frankreich erwüchſen. 

  

     

Der iſchechoſlowakiſche Verteidigungsminiſter und der 
ů Lotarnopakt. 

Anläßlich des Empfanges der bei der tſchechoſlowakiſchen 
Regierung akkreditierten ausländiſchen Militärattachés 
durch den Verteidigungsminiſter, ibruy, ſagte dieſer in 
zeiner Anſprache u. a.: Mein Programm iſt Locarno und 
der Völ kerbund. Sowie es jedoch einerieits mein innigſter 
Wunſch iſt. daß unſere Nation in Frieden lebe. mit allen 
Nationen und insbeſondere mit ihren Nachbarn, ſo bin ich 
andererſeits ein Geguer jeder Gewalt, die auf autwillige 
Aenderung der Friedeunsverträge, der Grundlagen unſeres 
Staates. hinzielt. Solange jedoch nicht der Geiſt von Locarno 
nicht nur die Nationen Europas, ſondern auch jene der gan⸗ 
en Welt beberrſcht, betrachte ich eine vom demokratiſchen 
eiſt durchdbrungene Armee als ſeteſte Friedensſicherheit 

und werze es niemals zulaſſen, dak unter irgendeiner 
Löſung in ihre Reihen Diſziplinloſigteit getragen werde. 

  

  

      
  

Annahme der Abkommen von Locarnop in Belgien. 

Der Brüſicker Korreſpondent des „Temps“ berichtot: Der 
Kammerausſchuß für answärtige Angelegenbeiten hat die 
Abkommen von Locarnv, ſowie den Geſetzentwurf betr. Bei⸗ 
tritt Belgiens 3 internationalen Gerichtsyof im Haag 
elnſtimmig gebilligt. 

  

Berfahren gegen den Herausgeber des „Hakenkrenzes“. 

In der Preſſe iſt in den letzten Tagen wiederholt auf 
einen Auffatz in der von Dr. Heinrich Pudor in Leipsig 
herausgegebenen Zeitſchrift „Hakenkreuz“ hiegewieſen wor⸗ 

den, der Beſchimpfungen des Herrn Reichspräſidenten und 

Pfitzners „Chriſtelflein“. 
Danziger Stadtthenter. 

Ein Geihnachtsmärchen für größere Kinder. Sie fand auch 
muſikaliſch weniger anipruchsloſe Erwachtene) werden es ſich. 
zumal in der gegenwärtigen Stimmung, iecht gern zu Gemüie 
ziehen, zumal es jo hübich dargeboten wird, wie das geitern 
im allgemeinen der Fall war- ů 

Für den Kenner Piitzners aber wird dicjes Ceperchen leine 
Steigerung bebenten, als die ſein Schaffen vom Armen Hein 
rich“ über -Die Roſe vom Liebesgarten“ bis zum „Paltſtrina- 
gekennzeichnet werden kann. ahrſcheinnicd it es auch jalſch, 
das ⸗Chriſtelilein- in die Linie jener Werke zu ſielien, denn 
das ivmpathbiſche Werichen iſt, auch muſikaliſch, von gar kleinen 
Format und balanciert terntich mehr ais einmal rechi ſcharf an 
der Grenze des Kitichigen. Zudem ſtehr es den Forderungen 
der Buhne hilflos gegenüber. Gunz von den Oeden der San 
lung abgeſebeu, in der Diglog primitiv bis zum Happrigſten 
Dilettantismas. Für Kinder läst man ſich ſo eiwas gern ge⸗ 
fallen; ſie werden durch die Geichichte von dem kranken Mäd⸗ 
chen, dem das Chriſtkind Geiundung und einen Seihnacns⸗ 
baum nebß Kinderliedlein und Engelreigen beichert, ohne 

üfel erfreut und erhoben werden. Die Sache mit dem 
Awetfler, der ſich zum Cbriſßttind belehrt und von der Heid⸗ 
uiſchen Waldelie, die ſchließlich doch noch in den Simmel 
kommt, iſt auch nuch ganz neu cusgedacht. Ueberhaupt iſi alles 
aufgeboten in dem Serkchen, wes in die Beißhnachtszeit gehört: 
Chrifilind, Knecht Rupresn mit dem Gabenſatl. Englein, der 
Lichterbaum, dazn ein Schnerwald mit Tannengeinern, ein 
Stück vom Seihnachtsevanselium — kurs: es fehlt nichts. 
Alles iſt ſehr neit und kindlich naiv. — 

Ich bin weit daven entfernt, das Stvffliche abzülehnen. 
Sanz im Gegenteil. Nehr als die Halfte meines Pisberigen 
Sebens verbrachte und verbringe ich unter Kindern und Ein 
glücklich dabei. Doch wie das Sande zuſummengcfpppeir, zu⸗ 
ſarrmengepfercht ift, wabllos, vhne , vhne Sers Der 
Dinge zu einander, das iſt eiwas argerlich jür den Ersachie⸗ 
nen, den doch die Sache um ber East willen in erſter Sinir 
angehꝛ. ů 

Tieſe Kerftk — ße iſt eiwa zwan⸗z Ubre alt— ů 
romamiiſchen Charal:ers. Sehr vellsrämlichb und Bemmmungsigs 
Aar Esftd, Seiv, släubig. Immer vermeidet der erne 

uner Eillige Eifette, in allerding nicht ſo jelłſtenbig ala i 
Selben vorunfgegangenen Sühnenwerten, und mehr als 

ctumal keird man an Hunwerdins erinnett. Bas der Buafit 
aber feblt, Die Farbigkeit, der ercheſtrale Slanz. Die VBor 
Aangt ant der Sühne werden rauch nicht nnähernd anigenzst. 
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die Aufforberung zu Gewaltätiakeiten gegen Herrn Reichs⸗ 
miniſter Dr. Streſemann enthielt. Wie wir von zuſtändiger 
Seite erfahren, iſt die in Betracht kommende Nummer der 
Zeitſchrift auf Antrag des Oberreichsanwalts bereits am 
2. d. Mts. in 10 000 Stücken beſchlagnahmt worden. Gegen 
den Schriftleiter tiſt die gerichtliche Vorunterſuchung wegen 
Vergehens gegen 8 7 Nr. 1 und 8 8 Nr. 1 des Geſetzes zum 
Schutze der Republik eröffnet. 

  

Nationaliſtiſch⸗untiſemitiſcher Klamauß in Polen. 
Ein Nachtpiel zum Steigerprozeß. 

Eine geheimnisvolle ſchwarze Hand ſchwebte 15 Monate 
lang über den Steigerprozeß in Lemberg. welche immer am 
Werle wax, nicht nur die Spuren der wirklichen Attentäter 
zu verwiſchen und für jeben Preis „Belaſtungszeugen“ gegen 
Steiger zu beſchaften, ſondern auch die Entlaſtungazcunen. 
die Verteidiger und die Geſchworenen Richter zu terrori 
ſteren. So haben die Geſchworenen noch am Vortage des 
Urrteils anonyme Briefe erhalten, in denen ihnen mit dem 
Tode gedroht wurde für den Fall, daß ſie ein Unſchuldver⸗ 
dikt erlaſſen jopllen. Alle Belaftungszeugen, beſonders aber 
diejenigen, welche etwas von dem wahren Attentäter zu er⸗ 
zählen wußten, wurden von der Lemberger Polizei, welche 
den ganzen Prozeß inſzenierte, unter verichiedenen Vorwän— 
den ſcharf verfolgt und ins Geſänguis gebracht. — 

Als all dies ledoch nicht half und die Geſchworenen, wie 
wir bereits meldeten. die Schuldirage mite8 gegen 4 Stim— 
men verneinten, ordnete die ſchwarze geheime nativnaliſtiſche 
Organiſation am Sonnabend eine antiſemitiſche „Proteit⸗ 
kundgebung“ an. an der ſich eine 10üMlföpfige Menge be⸗ 
teiligte. Die Demonſtranten durchzogen die Stadt, veran⸗ 
ſtalteten Kundgebungen vor den Wohnungen der Verteidi⸗ 
ger Steigers, Dr. Gyck und Dr. Loewenſtein, und der ge⸗ 
ſchworenen Richter und ſchlugen überall die Fenſtericheiben 
ein. Das Calé „Warſchau“, wo Juden am meiſten verkeh⸗ 
ren, wurde vollſtändig demoliert. Die Kronzeugin der Be⸗ 
ſchuldigung, die Soubrette Paſternak, wurde von der Menge 
mit Hochruſen auf Händen getragen. Große Schäden wur⸗ 
den im Caft „de la Pair“ und im Kinotheater „Anollo“ an.“ 
gerichtet, welche einem der Geſchworenen, pvorowſtki. ge 
hören. Die jüdiichen Straßenpafſanten wurden verprügelt 
und diejenigen, welche anläßlich der Abſingung des deutſch⸗ 
feindlichen Haßliedes „Nota“ den Hut abzunehmen ſich wei⸗ 
gerten, wurden tätlich mißhandelt. Die Demonſtranten be⸗ 
raubten dann einige ihnen begegnende Deviſenhändler um 
ſich dann zur Wohnung des freigeſprochenen Steigers zu 
begeben, wohin ſie eindringen wollten. Erit dann griff die 
Polizei ein und verhinderte weitere Exzeſſe. 

  

Spitzbuben — beine Politiker. 
In zweitägiger Verhandlung hatten ſich am Freitag und 

Sonnabend nvor dem Schöffengericht in Leipzig der vielſach 

vorbeſtrafte Techniker Karl Hartmann aus Leipzig, der 

Ofenſetzer Leo Probſt aus Breslau und der Elektromonteur 
Oslar Diesner aus Berlin wegen ſchweren Rücffalldieb⸗ 

ſtahls zu verantworten Im Laufe der Verhandlungen 
machite Hartmann plöslich Enthüllungen über „Partiſan⸗ 
druppen, die, von den Kommuniſten auſgezogen, im März 
dieſecs Jahres während des Tſcheka⸗Prozeſſes die Abſicht ge⸗ 
habt hätten, Landgerichtsdirektor Vogt⸗Berlin und den Vor⸗ 

ſithenden des Staatsgerichtshoſes, Senatsprüſidenten Nied⸗ 
ner, zu beſeitigten. Die „Partiſangruppen“ ſollten zu dieſem 

Zweck im Beſitz von Maſchinengewehren und Automobilen 
geweſen ſein. Hartmann verſuchte ſich darauf hinauszurcden, 
die Diebſtähle nur zu Finanzierung der Partiſangruppen 

ausgeführt zu baben. Da? Gericht durchſchaute aber den 
Zweck der Angaben Hartmanns, ſeinen ſchweren Diebſtählen 
einen pyolitiſchen Anſtrich zu geben und ſo vor den Staats⸗ 
gerichtshof zu kommen. Das Gericht bezeichnete die Be⸗ 
hauptungen Hartmanns als unglaubwürdig und ihn ſelbſt 
als großen Phantaſten. Dieſe Auffaſſung beſtätiate aum der 
Unterſuchungsrichter. dem Hartmann während einer Unter⸗ 
ſuchungsbaft von 6 Monaten niemals etwas von einem voli- 
tiſchen Zweck der Diebſtähle geäußert hatte. artmann 
hatte zwar einſt der KPD. angehört, war aber aus der Par⸗ 
tei ausgeſchloſſen worden, weil er ſeine eigenen Partei⸗ 
genpſſen beitohlen hatte. 

Im Diebſtablsprozeß gegen Hartmann und Genoffen 
mwurde am Sonnabendabend folgendes Urteil gefällt: 
Hartmann 3 Jabre 9 Monate Zuchthaus. Probit 4 Jahbre 9 

    

    

gefungene Ruprecht (Alfred Schütz) muß ſeine Erzäh⸗ 
und Steigerungen gibt es gar nicht in der matt und gleichmäßig 
dahingleitenden Partitur. 

Darin maa wohl auch der Grand gelegen baben, wesbalb 
titer Jar nicht rröht zur Enijalmng fam. vi wobi ſicd 

Kapellmeifter Vondenhoff redlich MNühe gab. Die Ouverzüre 
bätte ex aber doch mit mehr Plaßtik zu größerer äukerer Wir⸗ 

  

  

    

  

Fung bringen können. Sonft darj er auch mit diejer Aufiübrung 
ſehr zufrirden ſein. 

Eie brachte unter den Soliſten eine Ueberraſckung: Sedwi 
Stoctis als Chriſtelilein. In Ton und Wort non einer überau. 
gewinnenden Grazie und Lieblichkeit von Anjang 
Ende. ein echies Leitn Afte Elementarwejen und gei 
Sroße Arie des zweiten Altes] böchſt achtbar. Senn da 
erſte größere Solepartie der irngen Sängerin war, beitehi jür 
zie die Ausficht, eine Künſtlerin zu werden. 

  

    

  

Das Gertrud Salich fimmlich und darſtelleriſch bieten 
vermag. iſt wenig in der LSage, überirdiſcke Imp nen zu 

  

erwetlcn. Ahr Chriſt — — — find — — na ja.. Aber viel⸗ 
lricht b. dieſe Partie ſingen müſſen? Der reun ſum⸗ 

    

Monate Zuchthaus. Diesner 3 Jahre s Monate Zuchtbaus. 
Außerdem wurde gegen alle drei auf 5 Jabre Verluſt der 

Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt. 

Die Kümpfe in China. 
Nach einem Artilleriekampf griffen Fengpuhſiangs Trup⸗ 

pen die Streitkräfte Lichinglins früh am Morgen an. Der 

Kampf dauerte den ganzen Tag über und hat zahlreiche 
Opfer gefordert. Die Behörden haben eine Proklamation 
erlaffen, in der ſie vor chriſtenfeindlichen Kundgebungen in 

Peking während der Weihnachtsfeiertage warnen. 

Zur Entſenbung japaniſcher Truppen nach China. 

Wie der Vertreter des Reuterſchen Büros erfährt, ſind, 
centſprechend der Entſcheidung des lavaniſchen Kabinetts vom 
15. 12. 25 250% Mann ijapaniſcher Truppen zur Verſtärkung 
der Garniſonen in die Eilenbahnzone der Mandſchurei ent⸗ 
jandt worden. Ihre einzige Aufgabe iſt der Schutz der jay 
niſchen wie anderer auswärtiger Intereſfen. Es wird dar⸗ 
auf hingewleſen, daß eine große Aktton bereits in ähnlichen 
wällen ſchon früher unternommen wurde. Es iſt in die 
chineſiſche Nermaltung in Mukden nicht eingegriffen worden, 

ſo heint es in der Meldung weiter und auch künftiaghin ſoll 
nicht eingegriſſen werden. 

  

  

   
   

* 

Waffſenſtillftand wegen Froſt. Aus Totio wird gemeldet, 
daß eine plotzlich einſetzende überaus ſtrenge Kälte weitere 

Operationen in der Mandſchurei zum Stillitand gebracht 
hat. Eine bisher unbeſtätigte Meldung beſagt. daß ſich die 
beiden rivaliſierenden Generale unter dieſen Umſtänden 
entſchließen würden, einen Waffenſtillſtand abzuſchließen. 

  

Bombenattentat genen eine deutſche Zeitung. Sonnabend 

abend gegene8 Uhr wurde bei der „Kattowitzer Zeitung“ in 

Bombenattentat verübt, wo auf bisher unaufgeklärte Weiſe 

in den Räumen, in denen ſich die Rotationsmaſchinen be⸗ 

finden, eine große Menge von Exploſivſtoſſen zur Eut⸗ 

zUündung gebracht wurde. Die Maſchinen ſind unverſehrt 

geblieben, doch iſt der Sachſchaden infolge der gewaltigen 
Exploſion beträchtlich. Menichenleben ſind nicht zu Schaden 

gekommen. 

Gegen die Freigabe der Grohwohnungen. Nach einer 

weiteren Meldung des „S-Uhr-Abendblattes“ hat ſich der 

Wohlfahrtsminiſter in einer im Wohlfahrtsminiſterium ab— 

gehaltenen Beſprechung wegen der vom Magijſtrat beſchloſſe⸗ 

nen Freigabe der Wohnungen von 5 Zimmern und darüber 

gegen dieſe Freigabe ausgeſprochen und ſeine Ablehnung 

mit den Auswirkungen begrundet. die eine ſolche Beſtim⸗ 
mung auf andere preußiſche Großſtädte haben könnte. Es 

bleibt alſo zunächſt anch über den 31. Dezember hinaus bei 
dem alten Syſtem. 

Abbau bei der Reichsbahn. Wie das „Berl. Tagebl.“ ex⸗ 
fährt. iſt bei der Reichsbahndirektion Stuktgart eine Verord⸗ 
nung eingetroffen, wonach im Bereich der Reichsbahndirek⸗ 
lion Stuttgart 1 4h Beamte der Gruppen 1—7 in den näch⸗ 
ſten 5 Monaten abgebaut werden ſollen. 

Das polniſche Budgetproviſorium. Das Budgeipro⸗ 
pisorium für das 1 Quartal 19.6 iſt in zweiter Leſung an⸗ 
a ommen worden. Es umfaßt 406 Mil. Zlotv. Das Defizit 
beträgt 6) Mill. Der Finanzminiſter gedenkt, dieſes Defizit 
aus Stleuerrückſtänden zu decken. Dex Berichterſtatter 
Rumar erklärte, die Vorausſetzunga der Durchführung des 
Probiſoriums ſei das Auſhören des Hlotyſturzes und der 
Preisiteigerung, ſonſt wäre das Proviſorium unausfübrbar. 
Im Vndgctausſchuß barte der Finansminiſter erklärt, daß 
bei der Äuſſtellung der Voranſchläge für die folgenden 
Quartale weitergehende Abſtriche beabſichtiat würden, damit 
das Jahresondget auf insgeſamt 1½ Milliarden herabgeſett 
werde. 

Internationale prolctariſche Freidenker. Im Volkshaus 
zu Leipzin ſand der Kongren der „Internationale proletari⸗ 
ſcher Freideuler“ ſtatt, der gegenwärtig 15 Organiſationen 
in 8 Ländern mit eincr Geſamtmitgliedſchaft von 500 000 
ſereidenkern angehören Neu aufgenvmmen in die Inter⸗ 
nationale wuͤrden der Freidenkerbund von Nordamerika,. 
der Arbeiterſreidenkerbund von Dänemark. die wiſſenſchaft⸗ 
liche Geiellichaft in Moskau, ſowie die prolctariſche Frei⸗ 
denker⸗Jugend Deutſchlands. Ferner wurde beſchloſien, in 
allen Ländern Jugend⸗Freidenkerorganiſationen zu aründen. 
Schließlich wurde ein Aktionsprogramm angenommen, das 
in zwei Teile zerfällt, cines für die Länder und eines für 
die Internationale ſelbſt. Die' Internationale wird künftia 

  

      

  
  

ein Korreipundenzblatt herausgeben. 

lung im zweiten Akt ſo lernen., daß er ſie wirklich ven Kindern 
erzählt, ſiatt ſie ſehr mit Hiliedes Kapellmeiſters dem Audi⸗ 
torium vorzuſingen. Auch mag er künftighin mehr Humor in 
jeine Rolle bringen. Max Begemann (Gumpach), Fritz 
Schneider (Friederl, Kurt Anders (Tannengreis) wirkungsvoll 
am Platze. 

Die Chöre ſangen gut und rein; auch die der Kinder. 
Gunna Eljigreen tanzie einen geſchmackvollen Solotanz. 

Höchſte Anerkennun 3 verdient der Oberſpielleiter Hans 
Sch.id, der mit bewundernswerter Selbitverleugnung an ſein 
Wert gegangen war und mit den Kümmerlichteiten, die ihm 
u Gebote ſianden, ſehr Schönes erreicht hai. 

Aber das Danziger Publiktumn iſt hoffnungslos. Das 
Theater war kaum balb beſetzt. Gewiß: es iſt Weihnachtszeit, 

ß= es berracht Armut, doch jeht euch die Lichnpielhäuſer    

  

„ wie Pei ernſter Kunſt das Publikum verſagt. Dies⸗ 
uiul bei Plitner, letzthin bei Buſoni. Und da ſol man ſich 

»hafür einjetzen, daß der Opernipielplan auf Großſtadinweau 
  Sebracht wird. daß ernite Kunſt der Gegenwart gepflegt wird! 

Es ift ein Skandal! Soll das ſo weitergehen? . O. 

   EKnecht Rupre cht 
Aiired Schaz 

Frieder 
TFriß Schneider R Tedven 

  

Tie Schamröte ſteigt cinem ins Geſicht, wenn man es er⸗ 

—
—
—
—
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Qansiger Maqirichfen 

  

Im Glunz des „Goldenen“. 
Der „goldene Sonntag' iſt ſtets der Tag, zu dem jeder Kauf⸗ 

mann jciuen Schauſenſtern ſomie ſeiner übrigen Retlame die größte und wohlberechmeiſte Aufmerkſamteit erwieß. Dor „goldene Soun⸗ 
tag“ war auch der Tug, an dem jung und alt, Later, Mutter 
und Kinder, Tunten und Onkels in 3ehobener Stimmung einen 
MRundgang durch die Stadt machten, ob es ſchneite, fror oder regnete, 
denn es war der letzte Termin, an dem mun gemeinſam eintaufen 
tonme. Die Geſchente für Weihnachten, die man innerhalb der 
Familie umereinander zu überreichen gedachte, lugerten jchon be⸗ 
worgt zu Haue im verichtoſſenen Schrante. Ter Knujmann ermaß 
an dem Umſaß am „gordenen“ ſein Weihnachtsgejthäft. 

Anders in dieſem Jahr! Wohl zeigten die Straßen ein dicht⸗ 
belebtes Bild, wohl waten in den Schaäufzenſtern die ſchönſion und 
vreiswerteien Dinge hübich und verlockend' angeordnei. Dichte 
Menſchenmengen ſianden vor dieten Fenſtern, aber nur ſelten hörte 
man den Auseuf: „Das lauf ich., oder „Das muß Lenchen haben!“ 
Nur Seufzer und berrubte aussçrücke über den ichmalen Geldbeutel 
kamen non den Lippen. die Geſchaftsinhaber rauften ſich die 

are und berechneten, ob die Einnahmen die Unloſten für das 
enhalten ihres Verlaufslolals decken werden. 
Gewiß wurde auch hier und da eifrig gelauft, aber es ſind dies 

mehr oder weniger Dinge die nian als Weihnachtsgeſchenk ver⸗ 
wendet, obwahl ſie eigennich den tünlichen Vedi ſen eutſprechen, 
lange zurüdgeſtellt werden mußten. Die Not der Zeit liegt wie ein 
Alpdruck über dieiem Wrihnachtsfeſt und manch ein Geſchäfts⸗ 
mann, der den drohenden Kouturs durch ein gutes Weihnachts⸗ 
geſchäft abzuwenden hoffte, ſieht dieſe ſeine letzte Hofſnung ſchwin⸗ 
den. Wie der einzelne zum Weihnachtsſoſt ſeinen Spargroſchen an⸗ 

um ſich und den Seinen wenigſeens einmal im Jahr ein 
frohes Feſt zu bereiten, jo hat der Kaufmann ſeine ketzten Reſerven 
aufgeboten, keine Zeit und Arbeitsmühe geſcheut, um über die ſtille 
Nachweihnachtiszeit lommen zu können. Diesmal werden alle An⸗ 
ſtrengungen vergeblich geweſen ſein. Wer hier und da Läden voller 
Menſchen geſehen hat und dem Kaufuann ſein Stöhnen über die 
ichlechten Geſchüſte nicht glaubt, laſſe ſich jagen, daß wohl ſerlen 
die Käufer 10 boſcheiden in ihren Einläuſen geweſen ſind, wie ge⸗ 
rade zu dieſem Weihnachtsjeſt ü 

Aber was will als das ſagen, gegen das traurige Elond der 
Arbeitsloſen und der Obdachloſen, für die das ſchö Wei nachts⸗ 
geſchenkt Arbeitsmöglichkeit oder endlich wieder einmat ein vollern 
Magen würe. Mögen ſie und das große Heer der armen Alten und 
Kranken, denen das Weihnachtsgeſchent ihr Elend noch verſtärlt 
vor Augen führt, troß der aligemeinen Nat eine offene Hand und 
ein mitfühlendes Herz finden, die ſich ihrer Lage annuehmen. 

* 

Auf dem Weihnachts⸗Dominih 

   

  

  

   

   

  

   

    

  

   

     

   

  

         
    

  

herrjchte wiederum ein. ubctrieb. Nach voxläufiger 
Schätzung haben am geſtrigen Taar über küh Perivnen 
den, Weihnachts⸗Dominhik in d eiſehalte beſucht. Wäh⸗ 

  

rend bisher ſür die Vertauſsſtände — die rom hentie 
Montagſ an auch in der Zeit von 1U bis 1 Uhr normitta 
für das Publikum ohne Erhebung eines Einrrittsgeldes ge— 
öffuet ſein werden. brachte der geitrigne Sunntaa ein auk 
Durchſchnittsgeſchäſt Wie überall, ſo klagt man natürlich 
alch hier über die geringen Umtätze, die in der agemeinen 
Geldknappheit begründet ſind. Geſtern machte ſich auch in 
den Nachmittagſtunden der Beiuch der Landbevölkerung ſehr 
ſtäart bemerkbar, 

   El* 
    

  

  

  

brüien des Publikums die Gromutter Charle 
Frayrfeil, um auf ſchwierigem Boden die ver 
halsbrecheriſchen Kunſtſtückchen zu zeigen. Uebe. 
in der aut durchwärmten Halle echtes und rechtes Weih⸗ 
nachtstreiben. Für Frohſinn und Heiterkeit war in weit⸗ 
nehendem Maße geſorat. 

Der 75 600. Beſucher ſtellte ſich bereits am Sonnaben 
abend kurz nach 7 Uhr ein. Herr Werkmeiſter Willn Le 
mann, Schüſſeldamm 6, war nichi wenig üherraicht, als er 
au der Kaſſe das Eintrittsbillett mit der Nummer 7äuuer⸗ 
ſtaueid. Beim Eintritt in den Foal, begrüßte ihn die 
Bayernkapelle mit einem kräſtigen Tuſch, daun wurde er 
nach einem Umaug durch die Halle zu? 
karuſſell gejührt, wo nach einer kurzen Anſprache der 
Dominiks⸗Direktivn die feienliche Meberreichuna der ſilbernen 
Taſchenuhr vor ſich ging. In das auf den alücklichen Ge⸗ 
winner ansgebrachte Hoch itimmte die nach tanſeuden zä 
lende Menaeé frendig ein. Wenn der Beſuch auch in den 
näthiten Tagen ſo ſtark auhält, dürfte am eriten Weihnachts⸗ 
iiertag dir goldene Uhr für den 100000. Beſucher ur Äus⸗ 
bändiaung kommen 

Eröffnung des ſtädniſchen Autoverkesis. 
Am 1. Jannuar wird der Autobetrieb der itädtiichen Ver⸗ 

Tehr ellſchaft erößtnet werden. Vorerſt die Limme Danzig — 
Soppot. Die Linie begiunt in der Leungaſſe. führt über 
Thornſcher Weg. Aichbrücke, Poggenpfuühl. Melzergaſſe. 
Hnndegaße. Gerbergane, Wollwebergaſſe, Kohlengaſſe, Jur 
kergaffe, Paradiesgaßſe. Kaßfubiſchen Marlt, durch die ve— 
längerte Pfeißerſtadt nach der Groößen Allee. In Zoppot 
werden die Wagen die Eiſenbahnunterführung beim Bahnhof 
paſſiereu und dann die Eißenharstſtr. hinuntergehen bis zum 
Kurhaus, wo ſich die Halteſtelle bejindet. So wird nicht nur 
eine Schuellverbindung zwiſchen Danzig und Zoppot ge⸗ 
ſchaffen, ſondern zugleich auch Erſatz für die eingegangene 
Fiſchmarktlinie der Straßenbahn. 

.Der Betrieb beginnt morgens 6 Uhr und wird bis auf 
weiteres 12 Uhr nachts beendet. Die Wagen werden in Ab⸗ 
itänden von 20 Minuten verkehren; die geſamte Fahrtdauer 

rüd 40 bis 45 Minuten betragen. Sechs Wagen, die vorerit 
den Verkehr bewältigen dürften, ſind bereits in Danzig ein⸗ 

troffen. Fünf Wagen ſollen ſtändig im Btrieb fein, einer 
in Reſerve gehalten werden. Sie bieten 21 Sitzvlätze und 

könneu, wenn es ſein muß. auch 
jpnen ſtehend mitbefördern. 

In der Sonnabend⸗Sitzung des Aufſichtsrates, der aus je 
vier Miigliedern des Senats und der Stadtbüräacrichaft be⸗ 
iteht. wurden einſtimmig Senator Dr. Nunge zum 1. Vor⸗ 

enden und S̃ena zonräßident Gen. Gehl zum Stell 
wertreter gewählt. er Mitbegründer und frühere Tirek:. 

8 ordaeiellichaft in Danzig., v. Cbapvins wurde zum Ge⸗ 
bäftsleiter beſtellt. Die Eröffnung weiterer Linien iſt vor⸗ 

erſt noch nicht beabſichtiat. 

      

    
      

    

     

  

    

  

  

  
  

      

  

      

  

  

    

  

     

     

    

     
     

  

   
   

  

   
  

  

    
     

  

Der Poſtbetrieb an den Feiertagen. Am Freitag, Sonn⸗ 
abend und Sonntag dieſer Woche iſt der Kartenſchluß 
on Sonniagen. Auch die Pake 
Tagen wie am Sonntag. 
V x feiertage von ðs 

weiten Wei 
Sonntag wie au anderen S. 
lnerg iſt am 25. Dezember einmalig und ruht an den 
brigen Feiertagen. Die Oris-Brie:zuſtellung geſchicht am 

und 2⸗. Dezember einmalig, ſie ruht fedoch am zweiten 
Weihnachtstage. Die Landzuſtellung iſt am 25. Dezember 
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einmalig nach allen Orten für alle Sendungen, ruht am W. 
Dezember gänzlich und iſt am 27. Dezember einmalig nur 
für Brieſſendungen. Die Landpoſten werden am 3., 20. und 
27. Dezember wie an Sonntagen ausgetragen. Am Neu⸗ 
jahrstaa iſt der Kartenſchluß wie Werktags, die Paket⸗ 
annahme und ausgabe wie an Sonntagen,, die Orts⸗Geld⸗ 
zutſtellung ruht, die Orts⸗Briefzuſtellung iſt einmalig, eben⸗ 
ſalls die Landzuſtellung lauch Geld und Pakete). Die Land⸗ 
voſten gehen wie Werktags. — Das Zollamt 1 Poſt iſt zur 
Abfertigung von Paketen mit verderblichem Inhalt für den 
BVerkehr mit dem Publikum am 25. und 27. Dezember 
und 1. Januar von 9 bis 11 Uhr vormittags geöffnet. 

  

  

Es iſt noch nicht ganz ſo ſchlimm! 
Die Zahl der Konkurſe in Danzig. 

Iun einer der letzten Situngen des Volkstages hatte der 
Direktor der Deutſchen Bank, der Abg. Schede, ausgeführt, 
daß noch 1500 Konkursauträge unerledigt bei den Gerichten 
liegen follen. Zu dieſer Mittellung, die geeignet iſt, in der 
Oeffentlichkeit Erregung und Bennruhigung hervorzurufen, 
werden von kompetenter Seite auf Grund amtlicher linter— 
lagen folgende Feſtſtellungen gemacht: Unerledigte Konku 
jachen, d. h. Sachen, bei denen die Auträge zwar eingegan 
gen, bei denen ein Beſchluß aber noch nicht gefaßt iſt, ſind 
beim hieſigen Amtsgericht noch 2à anhängig, eingegangen am 
12. und 156. Dezember. Schwebende, d. h. noch nicht abge⸗ 
ſchlyſſene Konkurſe gibt es 54, dauvon 15 aus 1924 und 39 aus 
1925. Insgeſamt ſind Konkursſachen auhäugig geworden: 
8s8 im Jahre 1924 und 125 im Jahre 1025. 

In dieſem Zuſammenhange dürften einige Auszüge aus 
dem Handelsregiſter von Intereſſe ſein: Während wir in 
Danzig am 1. Januar 1914 uur 1514 eingetragene Firmen 
batten, beſtanden am 1. Oktober 1925 insgeſamt 4215. Die 
Zahl der Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung iſt in dem 
genannten Beitraum von 155 auf 820, die der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften von 31 ſogar auf 428 geſtiegen. 

    

  

Das Dnell der ſtarhen Männer. 
Buchnn und Sanſons Wettkampf bei Hagenbeck. 

Die Abichiedsvorſtellung im Zirkus Hagenbeck brachte 
geſtern den mit Epannung erwartelen Wettſtreit zwiſchen un— 
lerein Danziger Breitbart Buchna und dem Rieſen Samnſon. 
Wer die reiden Männer nebeneinauder in der Monege ſah, 
mußte unwihlürlich den kleinen ſchlanken Buchna bedauern, 
aber es kam anders und Buchna erntete wieder einen ſaſt irr⸗ 
ſuünrnig tobenden Beiſau. 

Zunächſt vbog Luchna ein Eiſenornament elegant in ſchöner 
Symmetrie in 6,40 Minuten. Samſon, nebenvei bemerkt 58 
Pfund ſchwerer als Buchna, gebrauchte dazu zwar nur 5,50 
Minuten, ſchaljte aver dafür ein Cebilde, daß man beim beſien 
Winen nicht als Crnanient bezeichnen konnte, jondern nur die 
gleiche Anzahl Schleiſen auſwies. Bei einem anderen Orna—- 
ment aus imal 50 Milimeter ſtarlem Eiſen wurden beide 
aleichzeitia fertig, wobei Samton ſeine Arbeit durch heſtige 
Schläge mit dem Eizen auf den Woden unterſtrützte. Die be⸗ 
kaunte Amboßtzene wagte Samſon Vuchna nicht nachzumachen. 
Von dem Wahſerwagen ließen ſich beide üver den Bruſtiorb 
fahren. 

wenn man dei Lauſbahn diefer beiden Männer und den 
Gewichtsunterſchied vergleicht — Vuchna ilt wenige Wochen im 
Training und Samfon ein aller Beruistratmenſch — ſo iſt 
es beaäreijlich, daß das Puclilum Buchna enthuſiäaſtiſch jeierte, 
obwohl es Samſon auch den vrdieuten Beifall Zollte. 

  

    

Ler Pachtverirag unter Wucheranhlage. 
Ein inkereſſanter Rechtsſtreit käam jetzt zur Eutſcheidung. 

Ein Reſtaurateur halte im Mai 192feine Gaſtwirtſchaftgegen 
7oh Gulden monatlich auf drei Jahre verpachtet. Der 
* ter hatte zunächſt die Pachtſumme bezahlt. Als dann 
ſpäter das Geſchüft weniger gut ging, kam es zwiſchen ihm 
und dem Verpächter zu Difſerenzen wegen der 2der 
Pachtiumme. Schließlich kam die Angelegenheit vor das 
Schihuugsamt und dieſes jetzte die Pachtſumme anf, 3735 
Gulden monatlich herab. Ingleich erhielt der Verpächter 
einen Strafbefehl über 300 Gulden, weil er ſich durch die 
vorher von ihm verläangte Pachtiumme gegen die Preis⸗ 
treibereiverorduung vergangen haben ſollte. 

r. Reſtaurateur rief richterliche Entſcheidung an. Er 
berieß lich dabei darauf, daß der Vertrag mit dem Pächler auf 
drei Jahre abgeſchtoſten und die darin feſtgeſetzte Pacht zuerſt 
ſtets bezahlt fei. Außerdem wurde geltend gemacht, daß eine 
Gaſtwirtichaft nicht zu deuienigen Dingen gehöre, die als 
Gegenſtand des täglichen Bedarfſs anzuſehen wäre, ſomit 
fände die Preistreibereiverorduung auf eine ſolche auch keine 
Anwendung Der Gerichtshof erkaunte die von dem Be⸗ 
klaaten erhobenen Einwünde als ſtichhaltig an. e trag 
ſei auf längere Zeit geſchloßſen. Dadurch, daß die Konjunktur⸗ 
verhältnuiſſe inzwiſchen andere geworden ſeien, tönne er auch 
nicht als unſittlich bezeichnet werden. Es liegt hier zweifellos 
eine prinzipielle Frage zur Eutſcheidung vor. UKuter den an⸗ 
geführten Umſtänden ſei der Betlagte daher freizuſprechen. 

  

  

  

      

          

      

  

Die Feuerwehr wurde am Sonnabeund und S⸗ 
mal zur Hilfe gerufen. Am Sonnabend, abends gegen 
Uhr, löſchte ſie in dem Hauſe Altlſt. Graben 12/13 (Machn 
einen Shornſteinbrand, der durch Kaffeeſchlauben enlſtanden 
war. Geſtern nachmittag branten Kl.⸗Nonnengaſfe 3 Teile 

einer hölzernen Decke über einen Küchenherd. Nachts wurde 
die Whr nach dem Hauſe Langcaſſe 15 gerufen. wo in einer 
Küche im 4. Stock ein hölzerne Wand, Dachlatten und Briketts 
in Brand geraten waren. 

Tödlicher Unfall im Haſen. Auf dem Dampfer „Fernebo“, 
der zurzeit im Danziger Haſen liegt, ſtürzte am Freitag⸗ 
ttachmittag der Matroſe Germanſen ſo unglücklich, daß 
er einen ſchweren Schädelbruch erlitt, der am nüchſten Tane 
den Tod des Verunglückten herbeiführte. 

Eine originelle Reklame zog am Sonnabend die Aufimrek⸗ 
ſamkeit aller Paſſanten in den Straßen Danzigs auf ſich. 
Auf einem großen grün geichmückten Laſtauto, das langſamen 
Tempos vorwärtsſtrebte, ſtrahlte ein großer Tannenbaum 
im hellen Straͤhlenglanz. Dazu ließ eine Kapelle ihre Weih⸗ 

  

    

  

      

       uachtsweiſen aus dem Junern des Wagens ertönen. Ein 
Weiknachtsmaun ſpendete zeitweiſc füße Gaben. Es war 

  

  

die Baltiſche Zuckerraffinerie Neufahrwaſſer, die ſo kür ſihre 
Baltice⸗Erzeugniſſe Propaganda machte. 

Unier Wetterbericht.⸗ 
0 Bedeckt, Niederſchläge, anffriſchende. 
e. ſpäter nach Süden und Südweſten drehende 
Milder. Folgende Tage unbeſtänd Nieder 
Maximum — 6.2, — 4,.1: Minimum — 733. — 7.3. 
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nicht auerkennen 

    

Die Entſcheidung des Volkotages. 
Beſchlußſaſſung über die Gehaltszahlunnen. 

Sonnabend iſt der Vollstag in Ferien gegaugen, nachdem er 
zuvor noch das Geſetz über die vorübergehende Aenderung ber Zah⸗ 
lungsweiſe der Beamtengehälter verabſchiedet hatte. Das Geſetz 
das niit der vierteljährlichen Gehaltszahlung bricht und die monat⸗ 

  

liche Beſoldung für ein Jahr feſtlegt, iſt heiß ümſtritten geweſen 
und noch am Sonnabend vormittag lam es im Haüptansſdhiß zu 
eingehenden Erörterungen über jeine Notwendigkeil und Durch— 
führbarkeit. 

Die Sitzung des Plenums, auf deren Tagesordnung der beſagte 
Geſetzentwurf zur zweiien und dritlen Leſung allein ſtand, dauerte 
jedoch nicht länger als eine halbe Stunde. 

Einleitend gab Abg. Wakut ſih (dl.⸗nal,) den Berichl von der 
Sitzung des Hanplausſchuſſes, in der mit uiägegen 6 Stimmen 

eine Aenderung der Senatsvorlage 

in der Weiſe beſchloſſeu worden war, daß die Neureglung der Zah⸗ 
lungsweiſe der Veamtengelätter, ſtätt bis auf weiteres, auf ein 
Jahr ſeltgeſeßzi wird. Ferner hat der Hauptuusſchuß eine Ent⸗ 
ſchließung mit neun Stiunrmen Mehrheit mit folgendem Wortlaul 
augenommen: ů 

Der Volkstag wolle beſchließen, den Senat zu erſuchen, dahin 
zu wirken: — ů 

a) daß im Hiublick auf die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die 
ſich aus der plößlichen Umſiellung der vierteljährlichen zur monat⸗ 
lichen Gehaltszahlung ergeben, den Beamien der unteren Brjol— 
dungsgruppen bis einſchließlich Gruppe 6 dus Geſalt für die 
Monate Januar und Februar 1926 tunlichſt in einer Summe üge 
zahlt wird; 5, 

p) daß auch den Beamten und Angeſtellten die von der Ver 

gülnſtigung unter a) nicht betroffen werden, ſoweit im Einzel 
jall nachweisbar eine Nollage vorhanden ſein ſollte, durch Gewäh 
rung eines entſprechenden Vorſchnſſes nach Möglichkeil gebolien 
wird. 

      

  

  

Auch ein Politiker. 

Zu dem Geſetzentwürf ſprach als einziger Reduer Abgs Hohn⸗ 

ſeld (nat.⸗ſoz.). Er vetonte, daß er ſeinen Standpunlt, deu er be— 

reits in Hauptausſchuß gellend gemacht habe, nicht ündern känne. 

Der Senal habe den Vollkstag mit der (Zeſetzesvorlage überumpelt, 
indem er dieſe erſt turz vor Toresichluß eingehracht habe. Beionders 

müſſe gegen dieſ rgehen aus dem (ürunde proteſticzt werdeu, 
weil der Senalstizepräfdeut Gehl erſt vor kurzem verſichert habe, 

daß am 1. Jannar die Zahlung der Beamtengehülter ͤch auf 
ein Vierteljahr im voraus erſolgen werde. Auch haße der (def 

jenat die Vorlage erſt einen Tag nach ihrer Einbringung, geneh — 

Der Schaden, der ſich aus dieſer Urnerrumplung jur die Bramten 

ergibt, ſtoße nicht nur deren, Kallntationen um, ſondern eißtreäe ſich 

auch auf die Wirlichaſt, die einen mertlichar An vl, im V 

nachtsgeichüft zu verzeichnen haben, werde. Durch die Vorläge des 

Seunks koamme deſſen Zahlungsuufähigleil ofjen zum Ausdruck. Das 

habe Senator Dr. Vollmann sauch zugegeben, indem er ertlärt hatte, 

daß eine Kredilbeſchaffung zur Zahluüng der Beamtengehälter nicht 

möglich geweſen ſei. Dieſen Umſtaud tnue man als Gruud jedoch 
do die Darßtellung des Finauzſenalurs den Tat 

   

    

   

  

  

   

   

   
    

   

  

  

iachen nicht en 
Die Wo Hohuſeldt wurden mehrſach durch lebhafte 

Zwiichenrufe von linls unterbrochen. Senatspräſident Seuh uinahnt 

ſod:un das Work zu ſolgender Erklärung: 

Die überwültinende Wehrheit des Hauies wird mik mir darüber 

einig ſein, doß die Art und Weiſe, meit der der Abg. Hobyſeldl 

dir Angelegengeit behandeil hal, 

nich tgerignet iſt, das Anſehen der Freien Stadt zu ſt 

(Beiſall.) Der Weg, den der Senat in dieſer Frage beſchritten hat, 

iſt eher geeignet, iur Ausaud Vertrauen zu erwelten, als das Vei⸗ 

ſpiel, das eben der Abg. Hohnjelül gegeben hat. (Zuſtimmung.). Ich 

werde es mir verſugen, außdie (yöründe, die bie Vorlage— bes Gejetzes 

veranlaßt haben, einzugehen. Ith glaube, daß die Mohrheit des 

Hanſes mit mir der Urberszeugung iſt, daß es, wenn im Hauptaus⸗ 
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ſchutz ausceichende Exilütungen aogenehen wörden ſind, nichl zmeck⸗ 

mäß ſt, hier im Pleuum die Angelegenbeit weiler zu erörtern. 

De gauz genau, duß er mit dieſeut Geſetzentwurf der 

Beamtent(chaft ein boſes Woihnachlsgeſchenkt auf den Tiſch legt. 

Abor 9 in dieſer Vorlage zoigt ſich der enge uſammenhang 

zwiſchen chaſt und Beamteninm. Desbalb ſollte alles ver—      
   mieden werdeu, was einen weil in ‚ie beiden (öruppen Urribt; man 

ſollte vielmehr den Appell des Senators Vollman, 'owie de ene⸗ 

lors Fräank zur Bildungſeiner großen Einheitsfronl 

beherzigen. (Allſeitiger Veifſall.) Auch der Seuat hatte, bis zum 

letzten Ungonblick gegalubt, den von de malbg. Hohnfeldt ansge⸗ 

ſprochenen Wünſahen entgegenlommen, aun tönnen. Aber die Ver⸗ 

hältuiſſe waren ſtärler, unh ſo mußte die plötzliche Aenderung in 

eiſe der bhehälter erſolgen. Ich möthte⸗ Muüt dauuf 

u, daß im Deutſchen Reich ſchon ſeit langer Zeit die Ge⸗ 

hälter monatlich gezahlt werden. Mit der Einfüheung dieſer Zah⸗ 

lungsweiſe iſt nur etwas getan worden, was den Bedürfniſſen und 

Nolwendigteiten des Staates entſpricht. (Lebhaſter Beifall. ) 

Ju der Abſtimmung wurde das (öe in der im Hauptausſchuß 

ubgeänderten Form in zweiter und dritter Leſung angenommen, 

ebenjo die Enlichließung des Hauptansſchuſſe „Ein Abänderungs 

antrag Hohnfeidts vorfiel der Ablehnung— erauf vertagte ſich 

das Hans auf unbeſtimmte Zeit. Als nächſter Sitzungstag joll. wie 

wir hören, der 13. Januar beſtimmt jein. 

bericht vom 20. und 21. Deaember. Feſtacnommen: 
29 Perſouen, darunte 2 wegen ſchweren Diebſtnhls, 

wegen Diebſtahls. wegen Körperverletzung, ( wegen 
Bedrohung. 1 wegen Bettelus, 6 wegen Obdachlofakeit, 
21 in Poliscihaſt. 

            

   

    

  

      

  

   

     

    

    

Poli, 

    

  
  

Danziger Standesamt vom 21. Dezember. 

  

Todesfälle,: Arbeiter Johannes Czech, 15 J. — 
Schmied Inlins Volz, 50 J. 5 M. — Suhn des Schiffs⸗ 
Aimmermanns Theodor Pomplitz, 1 T. — Witwe Malwine 

  mmermann geb. Mever, 66 J. 4 M. —. Aochter des 
blyffſers Alexander Schimanowiki, 1 J. 5 M. — Chefran 

Wilhelmine Grabomſti geb. Hinz, 71 J. 5, M. — Ehefrau 
Melene Fuur geb Reuter, 62 J. 8 M. — Ehefran, Auguſte 
taßelberg geb. Feuske. 68 J. 2 M. — Tochter des Arbeiters 
Albert Klaſchewiki, 8 M. 

     

      

  

    

Waſſerſlandsnachrichten vom 21. Dez ember 1925. 

Strom⸗Weichiel 18. 12. 18. 12. Graudenz ＋2 0: 2,06 

Krakau... —.2,55 —2.54Kurzebrach ＋0,80 1.92 

18. 12. 12.1 . Montauerlpitzze - —., 

Dawichoſt... 1,32 4 1.2,Pieckel.. 1,40 15 
Dirſchan ... 1.39 1,48 18. l2. 10. l. 
Einlage... 4254 2,18 

  

Warſcharu —1,42 1.5 
10 18. 12. Schiewenhorſt ＋2,76 ＋ 2,48 

PDlodt..2 1.34 Noat⸗-Waſſerſt. 
20. 12. Schönau O. P.. — 

horn.... —0.45 Galgenberg O. P. -. —, 

Fordon .... —I. , Neuhorſterbuſch, —. A=, 

Cuuſum . 34 Anwachs . X —5 

  

   
Vun der ehemaligen 

li⸗Thurn] Eistreiben 
50 ſoberhalb Schön⸗ 
Unterhalb Klm. 215 

brechdampfer in 

  

»richt vom 21. Dezember 19025 
Landesgrenze Schihnolbis Klm 
in 14 Strombreite. 
baumer 3. Sſia 
iſt der Strom eisfrei. — 
Einlage. 

   
   

  

         
ſiand mii Blänken. U 

Sämtliche E⸗ 
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112s dem Csten 

19 vermißte Fiſcher gerettet. 
»m Mittwoch früh waren ſieben Bonte aus Kartelbel 

zum Dorſchfang ausgefahren. Drei davon ſind am ſelben 
Tage abends zurückgekehrt; die vier anderen, die mit 19 
giſchern bemannt, die auf See blieben, konnten wahrſcheinlich 
nachher wegen der zu ſtarken Brandung nicht mehr landen 
und es wurde angenommen, daß ſie ihr Grab in den Wellen 
geſunden haben. Die Boote follen noch in der Nähe eines 
Schmugglerſchiffes am Abend wahrgenommen worden ſein: 
dann hat man ſie nicht mehr bemerkt. Nachdem man mehrere 
Tage vergeblich nach den Vermißten gelucht hatte, meldet nun 
ein Telegramm ans Libau. daß ſich ſämtliche 19 Fiſcher in 
Libau befinden, 

  

Großfeuer auf einem pommerſchen Gut. 
Nach Blättermeldungen aus Kolbera wurde auf dem Gut 

des Barons p. Albedull in Domitzom durch Großfeuer der 
geſamte Viehſtall mit 53 Stück Rindvleh und 12 Pferden ver⸗ 
nichtet. Auch ſämtliche Heu- und andere Futtervorräte ſind 
verbrannt. Als Uriache des Feuers wird Brandſtiftung an 
genommen. 

  

  

In Nenſtettin wurde der 27 Jahre aälte Arbeiter Franz 
Werder von Fahrraddieben erſchoſſen. Die Täter hatten dem 
W. ein Fahrrad zum Kauf angeboten. ejer ſchöpfte Ver⸗ 
docht und verſtändigte den gerade des eges kommenden 
Landjüger, der die beiden feſtnahm und abführen wollke. Auf 
dem Wege zur Landiäherſtation entfloh tiner der beiden 
Männer. Der Oberland'öner verſolgte ihn, kehrte aber um. 
weil der zurückgebliebene Verbrecher zwei Sch auf Worder 
abgab. Der Oberlandläger ſand den Werder in ſeinem Blute 
liegend vor und ſornte für ſeine Ueberführnng ins Neu⸗ 
itettiner Krankenhaus. Dort iſt Werder verſtorben. Die 
beiden Täter, auch der zweile war entflohrn, find entlommen. 
Es handelt ſich auſcheinend um volniſche Schuitier. 

  

    

    

  

  

37 000 Arbeitsloſe in Pommern. 
Die Gejamtzahl der pommerſchen Erwerbsloſen, iſt 

zum heutigen Tage auf rund 37 hun geiticgen, davon ſind rund 
29 000 Unterſtützungsempſänger. Aus ſämtlichen Indnſtrien, 
werden garüßereé Entlaſſungen gemeldet. u. a. auch von den 
Stoewer⸗-Werken., die ihren Betrieb um iimmn Mann ein⸗ 
ſchränken müſſen. Dle Zabl der Erwerbsloſen in Stettin 
beträgt rund 10 000. 

bis 

Königsberg. Auf dem Wegeſnach Köniasberg 
in Scenot geraten. Freitag früh iſt ein kleiner letti⸗ 
ſcher Dampfer., der in Gytlond Lalkſteine für Königsbera 

  

  
geladen hatte. durch ſchhveren Weitſturm und hohe See in die 
Bucht von Neuknhren getrieben worden. Da der Dampfer 
einen leichten Maſchinendefekt batte der ihm das Ankämpfen 
gegen die See allmählich unmöalich mäachte gab er gegen⸗ 
10 Uhr vormittans Notſianale. Vom Latjenkommandeur in 
Pillen wurde darautbin der Beräannasdampfer „Weichſel“ 
aus Danzia in See geichickt der aber den hanarierten Damn⸗ 
fer nicht fand und uuverrichteter Sache umkehrte. — Nach 
einer ſehr ſchweren Nacht iit der kleine Lette Sennabend 
frühe6 Uhr jedoch mit eigener Kraft. die ihm die letzte 
Scheutel Koblen gab in Pillau eingelaufen. 

Köniagsbera. Das Preisgericht für den Wett⸗ 
bewerb zur Erlangung von Entmürfen für den Neu- 

  

   

  

      
   

ban einer Handelshochſchule bat am und 
16. Dezember getaat und non den insgeſamt eingereichten 
119 Entwürjen ſechs mit Preiſen ansaczeichnet und drei 

Die Preiie ſind aui fſolgende weitere Entwürfe angekanuit. 
k Dinl-Ing Eutwürfe gefafen: Der 1. Preis 400 9 

bard Doherr, Berlin Steglitz: ein 2. Preis a000 Mark. 
Ing. Gerhard Winkler. Charlottenburg: Mitarbeiter D. 

gobert Kiſch. Berlin⸗Zehlendorf; ein 2. Preis 30U Mk., 
od9. Edgard Hartmann und Dipl.Ang. Viktor 

rhau, Neidenburg: der 3. Preis 20 Mark. Otto 
Klöppel. Prof. an der Techn. Hochſchule Danzig: ein 
4. Preis 1500 Mark. D 
Techn. Hochſchule Dan ein 4. Preis 1500 Mark. Prof. 
Bruns Möhring. Berlin. Angekauft find mit je 1h Martf 
folgende Entwürke von Reg.⸗Vaurat Fritz Beintker⸗Königs⸗ 
berg. Dipl.⸗Ing. Doblin⸗Inſterburg und Architekt Karl 
Größ⸗Lnck. 

  

   

      

   

        

   
     

   

1¹ 

Um neun Uhr morgens kam Fräulein Hammerivecht an⸗ 
geeilt. um die anädige Frau zu ſriſieren Sie war für Laura 
keine Fremde. denn ſie friſierte auch in Herrn Bembachs 

  

      

  

Haus und batte ſtets ein Planderviertelſtündchen übria ae⸗ 
habi. Wenn ſie warien mußte, gab ſie Laura ſteis den Nat, 
    

  

F. in zu werden. Sie ſagte: 
„Yian kommt binaus. man kummt berum. fehi dics. 5s 

jenes und verdient jein Geld onne Lanacweile“ Uind nlt 
pries die Sauberkeit ibres Verufes zumal jeßt. wo man fait 
nur mül falichen Haaren zu tun babe. dic chemiſch gereinidt 
uno mäparieri ſind und nachts in reinlitken Käſten liegen. 
BSänrend ſie ſv ſprach. zupfie ſie an den arlben Stirmöckchen. 

zum Gngrospreis bekemmen batte. und lächelte üich 
Ten nebt immer gern jemanden. der mit jeinem Beruf 

n. Fräntein Hammerſpechi Laurd gegenüber ſteis 
* Tbema in Schmung brachtie. batte ſie für die anädige 
iemer eine Reuigkeit. Sie ſchwaste ebenja gern, wie 

ne kätamte, und was man gern mi. gelinat auch. Sir ver⸗ 
kars meiſlerlich den Stich einer ungeſchicten Saarnadel 
Irrt, eine keine Stichelei auf eine aute Bekannie wieder 
Wette, machen. 

anädige Fran börte äbr lachend zu. bis die Unarduls 
iel ihr zurief, das ße ſich beeilen ſofle. Weil das 
8 E 

  

      

   
    

  

  

    

   

  

    

  

   

  

   

  

antweriete Fräulein Hammeriäpecht. Sie 
Brennichere einen Strich durch die Lurt. 

  

    
   

uchen suianhmer und eilte Laron, um ihrer 
Sundin 5 D'f 3urechtzuſetzen — 

XAidem Ten as gat gnüdige Frau. ebre das 
achen an Sanre unu, alla Shmn zum Aufbewaßren 

— Elanken Eher, ein panr Diamanienringe und 
Se Denes Setichen. WMit ihnen auf den Schous 

SPlases Und Aickz 

  

ichampIl. 

Zangenes Pferh einer Ban 
re. Dat Sxxück⸗ 

  

ernen fjollte, denn Fe m. 
ſie nach Belieben üben Lönnte. 

ng. Karl Gruber. Proj. an der; 

        

    

   
     

Stettin. Abgelehntes Wiederaufnaäahmever⸗ 
fahren. Der Fleiſchergeſelle Franz Stolzenburg aus Stettin, 
der im Januar dieſes Jahres ſeine Frau am Türpfoſten er 

hängte und vom Stettiner Schwurgericht zum Tode verurteilt 
worden war hatte, nachdem vom Reichsgericht die Reviſton. 
verworſen worden war, das Wiederaufnahmeverfahren bean 
tragt. Auch dieſer Antrag iſt abgelehnt. Stolzenburg bleibt 
nur noch das Gnadengeſuch übrig. 

Graubenz. Vor dem wirtſchaftlichen Ruin 
ſtehen im hieſigen Kreiſe eine ganze Reihe polniſcher Grund⸗ 
beſitzer, die ſeinerzeit von deutſchen Landwirten deren B 
ſitzungen für ganz billiges Geid kauften. Jetzt haben ſie di 
völlig heruntergewirtſchaftet und können ihren Veryflich⸗ 
tungen nicht mehr uachkommen. Wo man früher mehr als 
ein Tutzend beſter Milchkühe zählte, kindet man nur noch ein 
paar minderwertige Tiere vor, Ebenſo iſt es mit dem 
andern lebenden Inventar beſtellt, und die Aecker find ſchlecht 
brarbeitet und verkrautet, ſo daß nur aans minimale Erträge 
herauskommen. Da von den Beſitzern auch ſeit langem keine 
Steuern bezahlt worden ſind, ſollen jetzt die ſchon vor Mo⸗ 
Mne beantraaten Zwangsverſteigerungen durchgeführt 
werden. 

ů Aus aller IVel? é 

Verhaftung eines Kölner Rechtsanwalts. 
Ein Grohverdlener. 

Auf Grund eines perfönlichen Sicherheitsarreſtes wurde 
Sonnabend abend in einem Hotel Unter den Linden der 
Rechtsanwalt am Oberlandesgericht in Köln. Dr. Beckhoff, 

von der Polizei verhaftet und nach dem Moabiter Unter⸗ 

juchungsgefängnis eingeliefert. Ueber die Vorgeſchichte des 
nur in ganz ſeltenen Fällen bei Sicherheitsarreſten zur An⸗ 

wendung gclangenden Haftbeſehls werden folgende Einzel⸗ 

heiten mitaecteilt: 
Dr. Beckhoff iſt im Landespfandbriefanſtaltsprozeß als 

Zeuge vernommen worden und hat dort als Grokverdiener 
die Veffenklichkeit auf ſich zu leuken gewußt. Aus Vermitte⸗ 

(Syeichäften, die das Adelskonſortium mit der Landes 
pfanddriefanſtalt tätiate, hat Dr. Beckhvif eine Abfindungs⸗ 
ſumme in Höhe von 8uu 0n Mark erhalten. Seine Ansſagen 
in dem Prozeß blieben unvereidiat, da das Gericht den Ver⸗ 

dacht der Beibilfe zum Betrug gegen die Landespfandbrieſ⸗ 
anſtalt heate. Troß dieſer nachaewicjenen hohen Einnahmen 
lonnten ſeine Gläubiger keinen Pfennig Geld von ibm er⸗ 
langen. Unter den vielen Fordcrungen geaen Dr Baͤckkoff 
war auch eine über 220 Mark ausaeklaat marden. Gegen 

die Pfändungen wurde von dem Schuldner Widerſaruch er⸗ 
hoben. Dabei konnte aber feſtacſtellt werden, daß Dr. Beck⸗ 
hoff von drei araßen Geiellſchaften über einen Aktienbeſitz 
von über 272 Millionen Mark verkügt. 

  

    

  

Grubenkatoſtrophe in England. 
Sieben Bernlente eingeſchleſſen. 
Kohlenarnbe in Birchenwond. 

ine ichwerc Erploſtonkstaſtrephe. Alle in der 
chen Beraleute konnten ſich in Sicherheit 
snabme von ſieben Verſonen, die noch 
d. Die Rettungsarbeiten wurden ſpfort anf⸗ 

Bisher wurde eine Leiche geborgen. 

fiprdſchire.      

  

In einer 
ereigucte ſich 
Grube befin 
bringen, mi 
eingeſchloßßen 
genommen. 

    

    
   

        

Großkever in einem Flüchtlin⸗slager. 
Bis auf den Grund niedergebrannt. 

Nach einer Melbuna aus Hanau braͤch in der veraangenen 
Nacht in dem während des Krieges errichteten proviforiſchen 
Bekleidungsamt für das damalige 21. Reſerve⸗Armeelorps 
Großfeuer aus, das etwe 100 eliap⸗lothringiſche Klüchtlings⸗ 
familien in aroße Gejahr brachte. Die Nachricht von dem Groß⸗ 
feuer erreichte die Flüchtlinasjamilien bei einem Weihnachts⸗ 
feſt. Sie eilten zu ihren gefährdeten Wehnungen und begannen 
aus den mit Rauch crjüllten RKäumen ihr Beſfitztum zu retien. 
Infolgedeſſen ſind mebrere Frauen an ſchwerer Bauchveraif⸗ 
tung erkrankt und mußten dem Krantenbauſe zugefübrt werden. 
Einc halbe Stunde nach Entſtebung des Feuers war das Lager 
bis auf den Grund niedergebrannt. 

  

„Die Kälte in Italien. Die Kälte bat in Itelien neuer⸗ 
dings zugenommen. In Turin ſank die Temperatur bis auf 
14 Grad unter Null. in Trient auf 8. in Mailand auf 7. in 
Venedia auf 5. in Bolosgng auf 4. in Florenz auf 6 und in 
Rom auf 2 Grad unter Kull. Die Mittagstemperatur in 
Rom war beute nur vlus 3.6 Grad. 
    

Laurq wagte ſich anfangs kaum zu rühbren. aber als ſie 
doch ins Leufen und Jaaen gekommen war. zerste ſich nicht 
nur die biegſame Geſ⸗ ichkeit ibrer febzehn Jabre. ſondern 
auch iar leickter Muütl. Das Bluf brauſte durch ihren Lörper, 
und eine berrliche Freude durchitrömie ſte. Ste lachte und 
iubelte, wern es ihr gelana en Ball zurückznichlagen, und 
ſie Zeigte ſich von Angenblick zu Anaenblick geich — Als 
lie ſich nach beendetem Sviel die wild flatternden Saare in 
Ordnuna brachte. jagte ſie, noch beftig atmend: 

„Es ſjſt vieles nar nichi is dumm. wie es ausüfeht“ 
Am Nachmiszag ipürte f‚ie die Müdiakeit der ungewobnten 

Anttrenguns. Sie Segriff jest, daß Tamen nach dem Eßen 
ichlafen müßten. 
Denn auch am Nachmittag gab es kein Ausruhen. Senn 

kein Beiuch kam. warden Beiuche grmacht. Rußige Siunden 
fanden ſöch nicht. Kaum ftiſle taenblicke. denn Telephon 
und Klingel ſchrillten von früß ſpät. 

Wenn der Tas icintm Ende zueilie und die Siunde kam. 
mo das Licht im Treppenbaus anacbrcht werden mußte und 
Fran Hempvel zu ſagen pfleaie: Für heute basen wir bald 
Frieden.“kebrie der Herr heim. müde und mürriich. 
Er tadelte ellrs. ichrie Ida und den Burichen an, und 
ipracth auch zu der jungen Frau wie zu einem Bedicnien. 
SDenn die Herrſcafzen in Geiellichaft gingen. geß e 
irgend eine croßt Exrcgung, weil fie müde und abgeivannt 
vym Tagr waren und fich Eun pnsen musten. als iei es 
Minrgen. Der Herr ſchalt nnd die ansdiar Freu weinte. 
mährend LSaura das kanbare Kleid ſchlas und bie blinkende 
Keite. das Bruntiscichtaf der Eltern. um iBren 
Aber dann tauchfe fie das Geßtht in dafte 
knöpfte rusig dir Iangen Handichube 

  

   

  

  

  

    

  

  

     
   

     

  

   

    

    

  

    

    

  Suf den Bagen swie 
der inngen Frau 2 

gerade vvrüberging., u. 
Ee- 

Sie aber waste. das die Neichen lange nich 
Wie die Arzen alansen. 

    

    

   
Porkierle 

SerE iungen Paere     
    

  

   

   

     

Der Das Pfleser 
Kit Eorcſalt nahm Laxrd den Stavs von 

Danten fe Sein    

  

   

  
   

Schweres Automobilunglück in Lübech. 
Ein 10⸗Meter⸗Sturz. 5 

Sonntag morgen gegen 3 Uhr ereignete ſich bei der Herre⸗⸗ 

brücke in Lobect ein gchweres Automobilunglück. Es herrſerte 

ſtarkes Schneetreiben, ſo daß der Chauffeur eines Autos nit 
Lübecker Herren, die ſich auf der Rückſahrt von Travemünde 

befanden, zu ſpät die rote Signallaterne an, der Schranke der 

Herrenbrücke ſah, die — eine Doppeldrehbrücke — gerade wegen 

eines durchfahrenden Dampfers gcöſſnet war. Der ſchwere 

Benzwagen konnte nicht ſchnell genug zum Stehen gebracht 

werden, durchfuhr die Schranke, überichlug ſich und ſiel auf die 

eiwa 16 Meter tieſe Böſchung des Kanals hinab Der Wagen 

wurde völlig zertrümmert. Als Hilfe herbeitam, warxen die drei 

Inſaſſen tot. Der Chauffeur liegt mit ſchwerem Schädelbruch 

hoffnungslos danieber. 

Zehn Arbeiter verſchüttet. 
Acht Mann aetßtet. 

In der Nähe von Parenzo wurden zehn in einer Erb⸗ 
arube beſchäftigte Arbeiter verſchüttet. Acht von ibnen ſind 
ums Leben gekommen— 

Betrügereien eines Rechtsanwalts. 
Um fünf Milliarden Kronen. ů 

Einem Telearamm aus Budaveſt aufolae iſt der Advokat 
Dir Zoltan⸗Nemes. der Anwalt der ungariſchen Geldinſtitut⸗ 
zentrale, nachdem zahlreiche Budapeſter Geldinſtitute und 
Prinate durch Wechjek⸗ und Aktienfälichungen um fünf Mil⸗ 
liarden Kronen geſchädiat hat, flüchtig aeworden. 

Schweres Eiſenbahnungl—⸗ bei Groß⸗Wardein, Nach einer 

Meldung des „Lok⸗Anz.“ ſtieß Sonnabend nachmittag ein Per⸗ 

ſonenzug bei der Station St. Anna aaf der Strecke Klauſen⸗ 

burg—Croß⸗Wardein mit einem Laſtzug zuſammen. Zahlreiche 
Wagen wurden zertrümmert. Von den Naſſagieren wurden 30 
ſchwer verlett unter den Trümmern hervorgezogen. Die Ver⸗ 

letzten wurden mit Automobilen nach Groß⸗Wardein gebracht. 

Schmuggel an der volniſch⸗oberfchleſiſchen Grenze. In⸗ 
folge des lotnſturzes nehmen in der letzten Zeit die Ver⸗ 
ſuche größeren Lebensmittelſchmuggels an der volniſch⸗ober⸗ 
ſchleſiſchen Grenze in immer arökerem Umfange zu. Die 
Rollkontrolle an den Grenzübergängen mußte erheblich ver⸗ 
ſrürkt werden. In Gleiwitz ſind in den letzten Tagen 
mehrere Verhaftungen von Lebensmittelſchmuaalern aus 
Polniſch-Cberſchleſien voraenommen worden. 

Die „Maud“ verkauft. Das Expeditionsſchiff Amundiens, 
„Mand“, das in Seattle liegt, iſt für 40000 Dollar an einen 

Amerikaner verkauft worden. 
Giktiger Tabaterſan. Auf ungewöhnliche Weiſe haben dir 

ciraciter Peutert und Kumpat aus Wilhelmsau bei Rehbrücke 
den Tod (efunden Beide waren ſeit längerer Zeit arbeitslos. 
Die Unterſtützung reichte nicht einmal zum Lebensunterhalt. 
Um den Genuß der vielgeliebten Pfeife nicht entbehren u 
müſfen, belorgten ſie ſich Kleeblüte, trockneten ſie und ſteckten ſie 
in die Pſeife. Kaum batten ſie ein wenig geraucht, als ſich 
eine Bewußtloſigkeit einſtellte: beide Männer ſtarben an Ver⸗ 
giktung. 

Bomt Vergnügen in den Tod. Die 56 Jahre alte Ehefrau 
Marie Berth in Berlin kehrte in der Nacht mit ihrem Gatten 
zur ſpäten Stunde von einem Vergnügen heim. Kaum hatte 
vas Ehepaar ſeine im vierten Stock belegene Wohnung auf⸗ 
gelucht, als plötzlich Fran Berth in einem Anfall geiſtiger Um⸗ 
nachtung ein Fenſier öflnete und ſich auf den Hof ſtürzte. Der 
Arzt der Rettungswache konnte nur noch den Tyd feſtſtellen. 

— Verſammlungs⸗Anzeiger. 
D. M. V. Achtung! Arbeitsloſe Mitglieder! Diejenigen Kol⸗ 

legen, welche keine ſtädtiſche Unterſtützung beziehen, müſfen 
ſich umgehend in den Dienſtſtunden von 10 bis 12 Uhr und 
von 3 bis 6 Uhr im Büro melden. 

SP D. Stadtbüracrſmiaktsfraktivn. Montaa, den 21. Desem⸗ 
ber, abends 8ie Uyr wichtige Siaung im Volkstag. 

Allg. Gewerkſchaftsbund der Freien Stabꝛ Danzig. Delegierten⸗ 
verſammlung am Montag, den 21. Dezember, abends 7 Uhr. im 
Saale des Gewerkichaftshauſes. Tagesordnung: 1. Jahresbericht 
der Zentralbibliatbek. 2. Bericht über die Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen beim Senat. 3. Geſchäftliche Angelegenheiten. Er⸗ 
ſcheinen aller Delegierter notwendig! 
ialdemokratiſcher Verein Cliva. Am 22. Dezember, 6 Uhr 
abends, im Lolal „Carlshof“ findet die Weihnachtsſeier mit Be⸗ 
ſcherung ſtatt. Parteifreunde und Mitglieder mit Angehörige 
ſind herzlich eingeladen. J. A.: Der Vorſtand. 

  

    

    

  
  

  

  

Feldern vorbei. Wenn der Lederlappen über das klare 
S. iegelalas ſegelte, zog ſie auf einem gewaltigen Damper, 
mit Muſik an Bord. über das glatte Waßer eines aroßen 
Sees. 

      

    Klingelz in die Wirkli.4 
keit zurück. Die Frau wünichte Frühſtück an das Bett und 
warmes Waßſer und dieſes und jenes Und nun dachte Laura 
an den Sonntag. wo ſie frei ſein würde und wieder einmal 
bei den Eltern ſiten könnte, auf dem Piatz an der Straße. 

Aber es war ichon Ende Mai geworden, bis es wirklich 
dazu kommen bollte. Lauras Freude war aroß. Sie wulch 
und plättete ſich die neue Spitzenkrauſe und garnierte ſich 

    

Här Hũr 

  

   

ihr ſelbſt nicht mehr geſiel. Am Abend vorßer aber, als die 
Herrſchaften ausgefahren waren. unternahm ſie etwas ganz 
Abenteuerliches. Sie bereitete in der Geſindebadeſitube ein 
Vad. Bis jetzt wor dieie Wenne noch unberührt geblieben. 

edete nicht. Sie feb ſeine Gefabr darin. mitten im All⸗ 
'en ſo rein wie ein Engel au ſein. Es ſchien ihr wie 

eine übreilte Borhereituna fürs Himmelreich. Sie war aus 
einem Banernbaus, mwo man zu Beainn des Binters die 
PFeniter zunageit und in den Früblingsnächten die Küken mit 
ins Ss mmer nimmt 

Laura batte in der Vhantaße ſchon in weißen Maxmor⸗ 
becken swiichen Geldfiſchen und Seeroſen gebadet. aber 
körperlich kannte ſie nur ein einsig⸗s Badeverfahren, das 
von Kindbt an bis bente beibebalten worden wäar. Am 
Ende der S-ge. wenn KFrau Hemvel im agaanzen Hauſe dee 
Treynen und Keuſter alſcheuert und oepukt batte, itiea Laura 
ineinen kleinen Hol⸗-zuner. worin gerode ipbre fein⸗n ſhmalen 

Mutter kam mit Eimer und Samm 
der bechs Arb-itstaae mit kräftigen 

Ste ſoate Iachend. daß 
e Zentim⸗ter mahr zu jſeifen pene, und 

s nicht auch die Treppen jeden Tag ein 

        

   

      

   

    

Stß⸗t naczwüchsen. 
Tavon ers-ählie Vaura i“nt. wähbrend ſie zujammen mit 

Ida aujab. wie fiß di⸗ bohe Banne cünte. Sie ließen einen 
SKrmometer darin 
* aber 5 
    

      

mit w-tcer Zahl das Bad fertia war. 
AOs im Kauf bohen müßen.“ ſante Ada. 

   

  

2 
Laurc verrisgelte die Tär. 
KXIs ſte it die volle Wanne jftteg, verftecte ſte ‚ich eilig 

Anter das Waßer. 
(Fortietzyns folast)



   
Arbeiterſport im Winter. 

Der Sportbetrieb im Freien iſt in die Turnſäle, in die 
Hallen, Trainingauartiere und die geſchloſſenen Schwimm⸗ 
bäder verlegt. Nur die Fußballſpieler laſſen ſich noch nicht 
itören; wenn der Platz nicht agar zu hart geiroren iſt oder der 
Schnee meterhoch liegt. wird immer noch ein Spiel ans⸗ 
getragen Begeiſterte Zuſchauer, deuen ſelbſt ein tüchtiges 
Durchfrieren als nicht zu hoher Preis für den ſportlichen 
Genuß erſcheint, finden ſich auch in genügender Menge. Hin 
und wieder bringt dann noch ein etwas verſpüteter „Herbſt“⸗ 
Waldlauf die Krönung einer Vereinsſnortſaiſon, und damit 
iſt die Freiluft⸗Sportbetätigung erledigt. 

Wie ſteht es aber mit dem eigentlichen Winterſport? Iſt 
Winterſport ſeder Sport ſchlechthin, der im Winter ausgeübt 
wird, oder verſteht man darunter die Sportarten, die Eis 
und Schnee zu abſoluter Vorbedingung haben? Der land—⸗ 
läuſige Beariff „Winterſport“ iſt unzweifelhaft mit Oberhof 
in Thüringen oder den Winterſportplätzen im Rieſengebirge, 
der Schwelz niw. verbunden. Gewiß ſind das erſlklaſſige 
Winterſportplätze, die die Vorausietzungen für jeden Winter⸗ 
ſport bieten. Zum Glück haben aber unſere Arbeiterſportler 
in den letzten Jahren mehr und mehr erlkannt, daß der 
Winterſport durchaus auch eine Angelegenheit der werk⸗ 
tätigen Bevölkerung iſt. und daß ſich Winterſport auch im 
lokalen Rahmen ohne teure Reiſßen. erſtklaſſige Hotels und 
märchenhafte Sportansrüſtungen ausüben läßt. Ein Paar 
Schlittſchuhe oͤder Schneeſchuhe oder ein Rodelſchlitten, viel⸗ 
leicht auch — im Vereinsmaßſtabe — ein Bobsleigh ſind 
ſchließlich nicht unerſchwinglich. Ein gefrorener See, ſelbſt 
eine gegoſſene Kunſteisbahn findet ſich bei jedem Orte, und 
Gelände für Ski⸗ und Nodelfahbrten ſind überall vorbanden. 
In Ski⸗Trockenkurſen werden die Sporkfünger vorbereitet, 
lerd die Theoretik des Rodelns läßt ſich auch in einer Halle 
ernen. 

Sofern der gute Wille vorhanden iſt — eisentlich eine 
Selbſtverſtändlichkeit beim Arbeiterſport — iſt ein Winter⸗ 
ſportbetrieb für unſere Körperkulturvereine ohne erhebliche 
Unkoſiten für den Einzelnen ſehr wohl durchführbar. Ueber 
die geinndheitlichen Vorteile eines ordunnosgemäß betrie⸗ 
benen Winterſports dürfte eine Diskuſſion überflüiſig ſein. 
Wer einmal. mit einem Handſchlitten ausgerüſtet., in den 
winterlichen Wald hinausaezogen iſt, dort alänge und 
Schneehöhe gemeſſen hat. der wird üh dem wo tigen Ein⸗ 
fluß reiner. klarer, kalter Winterluft auf den Körper nicht 
entzichen können. Das wollene Halstuch und die Kopf⸗ 
bedeckung werden aar bald abactar rn und Wangen wer— 
den von der icharfen Luft angegrij und das ſchnell hinzu⸗ 
ſchteßende Blut durchwärmt und färbt die Haut. Ein ae⸗ 
ſunder Avvetit ſtellt ſich ein und ein tieſer Schlaf ſtärkt für die 
kommenden Arbeitstage. Ein ſolches Prſpatveranüden — 
ſportmäßia betrieben — ſchafft eben im Winter die Vorteile 
eines ſonit nur im Sommer in der freien Luft vernunitgemäß 
betriebenen Svorts. Die Erkenntnis dieſer Voreänge iſt 
den Nichtproletariern länaſt aufgcgangen. Der Artkriter ließ 
ſich nur von der Aufmachun irreführen, und dos Bürgertum 
blieb mit ſeinem geſunden Winterſport allein. Von der Er⸗ 

   

  

    

  

  

  

    

   
  

  

  

Turnen « Sport « Spiel 
Beilage der Danziger Volksftimme / 

kenntnis zur Tat iſt nur ein Schritt. 
müſſen und werden ihn tun. 

Die Arbeiterſportler 
Max Jaehner. 

  

Bezirhshämpfe im Ringen und Heben. 
Im Za⸗Kreis des deutſchen Arbeiterathletenbundes finden 

in der fetzigen Zeit Kämpfe im Ringen und Heben ſtatt, um 
in den einzelnen Vezirken die Bezirksmeiſter feſtzuſtellen, 
die dann ſpäteſteus im Frühjahr um die Kreismeiſterſchaft 
kämpfen ſollen. Zum Kreiſe 3a gehört ganz Oſtpreußen und 
Danzig. Am zweiten Weiknachtsſelertage ſinden die Mäann⸗ 
ſchaftskümpfe des 3. Bezirks im Ringen und Heben in Elbing 
ſtatt. Die Schwerathletik-Vereinigung Danzig b7 entſendet 
hierzu ie eine Mannſchaft im Ringen und Heben, beſtehend 
aus den Sportgenoſſen im Ringen: im Bantamgewicht 
Pioch, Federgewicht Wendt,, Leichtgewicht Malon, 
Mittelgewicht Knabe und Halbſchwergezvicht Beutling. 
Im Heben ſtarten: Fliegengewicht Tokarſki, Bantam⸗ 
Kewicht Götz, Federgewicht Teffner, Leichtgewicht 
Feierabend. Mitktelgewicht Wroblewfki,. Halbſchmwer⸗ 
gewicht Gelewſki. Der Hauptigegner von Danzig iſt der 
Arbeiter⸗Kraftſportklub Elbing, der über ſehr gute Mann⸗ 
ſchaften verfügt und gegen den Arbeiter⸗Athletenklub 
Ponarth, Königsberg, kürzlich aut abſchnitt. Die Danziger 
entſenden trotz Erſatz eine gute Mannſchaſt, die ſich hoffentlich 
behaupten wird. 

Die Abfahrt der Danziger Maunſchaft iſt am zweiten 
Deiertag vorm. 10.15 Uhr. Treſfſpunkt Hauptbhf. 9.45 Uhr. 

ů Schroder., 

   

  

Arbeiter⸗Radfabrerperein „Sturm“ Käſemarn. 
Die Ortsgruppe Käfemark des Arbeiterradfahrerbundes 

„Solidarität“ hielt kürzlich ihre Generalverſammlung ab. in 
der die Läage des Radſports auf dem Lande, der weitere Auf⸗ 
ban der Ortsgruppe und die Propaganda für den Radſport 
in der Umgebung beſprochen wurde. Die Ortsarupue be—- 
ichloft, am 31. Deßzember. abeuds 6 Uhr, eine Propagandaver⸗ 
anſtaltung zu machen, um die noch feruüſtehenden Radjahrer 
unſeres Ortes zu gewinnen— 

Die Nenwahl ergab folgende Sporkgenoſſen: Reodta, 
1. Vorſitzender; Duvenſee, Schriftſührer: Klein und 
Bolz, Reuiſoren; Komrowſki und Hanemann, Fahr⸗ 
warte; Adolf Komrowſki, Santltäter. Dann wurde 
noch beſchloſſen, einen Antrag wecks Anfnahme an das Ar⸗ 
beiter⸗Kartell für Körper- und Geiſteskultur zu ſtellen. 

Schröder. 

  

Winterſport im Deutſchen Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund. 
Vom 1. bis 8. Januar werden in Schreiberhau im Rieſen⸗ 

gebirge Winterſportturſe des 14. Kreiſes abgeholten. — Am 
6 und 7. Februar findet das Kreiswinterſportſeſt in Schrei⸗ 
berhan ſtatt. Es umſaßt Skiſpringen und Langlanf, ſowie 

Montag, den 21. Dez. 1925 7 

  Nodeln. jak. 

MNo. 297 

  

Arbeiter⸗Fußballſpiele an den Feiertagen 
Der Arbeiter⸗Sportverein „Vorwürts“⸗Königsberg 

ſpielt an den Weihnachtsſeiertagen 

Fußball⸗Geſellſchaftsſpiele 
auf dem Sportplatz Walgaſſe, nachmittaßs 14 Uhr: 

Am 1. Felertag gegen „Freie Turnerſchaft en9 1* 
(Bezirls⸗ und Freiſtaatmeiſter 1925). 

Am 2. Feiertag gegen „Freie Turnerſchaft Schidlitz 1“ 
(Handball⸗Kreismeiſter 1925). 

Eintritt: Erwachſene 4, (,, beide Spiele 1.50 G. 
Schüter 0,30 G., beide Spiele 0.50 G. 

Arbeitsloſe gegen Ausweis Ermäſtigung. 

Wer Gäſte in Quartier nelmnen kann, wolle ſeine 
Adreſſe ſogleich an Schuitz, Schichaugaſſe 236, mit⸗ 
teilen.   

    

Sportverein 1919 Neufahrwaſſer von V. f. B. Königsberg 
2·4 geſchlagen. 

Das geſtrige Spiel zwiſchen dem vorjährigen Freiſtadt 
meiſter und den Königsbergern brachte den zahlreich erſchie⸗ 
nenen ZJuichauern eine Enttänſchung. Neufahrwaſſer ſpiekte 
zwar mit großem Eifer, zeigte aber doch ein Nachlaſſen 
gegenüber ſrüheren Spielen, beſonders in der Verteidigung. 
Die Mannſchaft konnte geßen das flotte Spiel der Königs⸗ 
berger nicht recht ankommen und erreichte nur 2 Tore im 
Gegenſatz zu dem Gegner, der mit 4 Toren abſchnitt. 

Der 1. Bundestag der Deutichen Arbeiterkegler 
ſand in Halle ſtatt. Die Entwicklung des Bundes im ver⸗ 
gangenen Jahre war eine ſehr erfreuliche. Der Bund wird 
ſich weiter angelegen ſein laſſen, die dem Keneliport huldi— 
genden Arbeiter zu ſammeln. lat. 

    

  

„Neues vom Schuce⸗ und Eislauf“ lautete das Themu 
das Dipl. Turn⸗ und Sportlehrer H. Schulte im Rahmen 
eines Sportvortrages der Geichäiltsſtelle ſür Leibesübnngen 

am Sonnabend im Saale der Naturforſchenden Geſellſchaft 
zi behandeln gedachte. itte S Sthulie dieſen Vortrag 
vur den Teilnehmern ſeines S 5 gehalteu., ſo ware 
nichts dagenen einzuwenden geweſen. Um aber vor der 

Oeſfentlichkeit, zu der doch immerhin einige Sportsleute ge⸗ 
bören, die die Vereinsmeierei nicht mitmacheu, ſprechen zu 
lönnen, gebört duch ein tiekeres Eingehen auf das Thema. 
Was Herr Schulte am Sonnabendſe te, kann jedermann 

in einem Leſebuch üher Ski⸗ und Eislauf für 2½ Pfeunige 

ebenſogut und gedrängter. atſo beſſer, erfahren. ohne durch 

Lichtbilder von einigen unintereſſauten Vereinsmtitgliedern 
gelangweilt zu werden. Daß man den Vortrag mit einem 
gemeinſamen Slligebet beſchloöß mag mitzig ſein, verſtimmt 
aber um ſo mehr gegen den Geiſt in dieſen Sporlkreiſen. 
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kaukt man am besten und 2 

billigsten n der 

RHasino-Weinhanilung 
Me zernasse Ecłe vot⸗tô. Grab. 

Billise Bücher 

ahen dic Knder? 3eee, 
EE 

Iotal-Musverkaut 
Damen-Seidenfilzhüte, s-rengWiener Mod., 

von 1.95 G aufwärt« 
Damen-Samthüte von 4.95 G aufwärts 
Damep-Seidenp öüschhüte von 83.5,½ Gaufw. 
Damenk eider von 6.— a⸗ 
Damenblusen. Kinderkleider, Schürzen, 

Kinderhüte und Polentkappen 
(Sam', Plüsch und Flausch) seh billig 

Damenwäsche, Trikotagen, 
Rodelgarnituren, Seidenschals 

2·˙ Spot· presen 
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Liebe Leserl 
Unseter Freitagnummer lag ein Prospekt der 
Urania bei. Bestellungen werden auch 
jetzt noch engegengenommen. Der Bestell 

schein ist ausgefüllt det Trägerin mitzugeben 

Buchhandlung Danziger Volsstimme 
EHm Spendhaus 6 

EHEHEEEEEEANIEAEEEAEEIAEAEEMAB 

  

Danzi 

Uebungsstunden und Auinahme néeuer Mit- 

ELlieder ieden Dienstag von 7 bis 9 Uhr in 

  

      —— ᷣꝓSDSDSDCSSS Kleine Go ch enle 

ů Er VO K S8 ch OF weſmp. 
eieeiiieiieiee monikas, Taſcheumeſſer    

Chormeister: Eugen Evert uſm. zum Feſt äuß. billig. 
Wallgaſſe 144a, Lad; 

Staunend billig 
kauf. Sie Bücher. Jour⸗ 

agazins autiquar. 
tErrben 5.: Vaden. 

  

der Aula Kehrwiedergasse 

  

  

  

Möͤbel aller Art 
billig zu verkaufen 

Vorſtädt. Graben 33a, pt. Hah) 

   
Puppenmöbel 

billig zu verkauſen. 
Wallgaſſe We, 2. 

Achtung! 
Sofort har Gelb 

  

  

   

    

Was ist die Uranla7 Die Urania Lreihige S b⸗ für Herrenanzüge, 
zeigt uns die Natur und (iesellschaft im Miener⸗Harmonika chran K Damenſachen, Wäſche, 

Lichte der soꝛialistischen We tanschauung v. Paradiesgaſſe 11, p. WE Betten, Schuhe und Ge⸗ 
eee . „ 32 Grammopßon genſtände aller Art. 

Kinderſchlitten mit 30 Platten,, billig „Aleiderbörſe“, 

Parauiesgasse 32 
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„ 7 EH t⸗ kuthazar Langiuhr, snage 1e: 
SSCesLseseseesese-t éeeesessec 

Das beste Weihnachtsgeschenk ist eine 
  Kleines möbliertes Zimmer Sirauh, von, 

unter Nr EI S8 au die Exrpedition ver Wolksit mme. 

  

10˙4 Töne, preisw. zu pk. 

  

Und 1 Paar Linderſchlitt⸗(i verfauſen 
ſuhs, Größe 8, zu verl. 

Rammbau 15, 1. 

oßze Puppe 12— 
Puppenwag. 18 u. 
Puppenſtube 10 G. 

Böttchergaſſe 3. 

Große Puppe 
billig zu verkauſen 

2 · mit ep. Ei cang zum l. Januar geſucht. Angebote Schröd liſt. Grb. S3, 2. Contad. Langgaſſe 43, I. 
AVSer-Nahmaschine Schröder, Altſt. Grb. 83, 2.—.— FEYSSE 222“? 1 

Außbergewöhnlich billixæe Preise Leichie Abzahlung 
Adoit Kinder. Waligasse 14a. 5• 
  

Zum Weihnacatsiest biete vir i 
gereniiert irische 

zu billigsten Preisen an 

kiergronhansl. Go-drei & Bosteimann 
Melernave 3 Cane Alstäpüscher Craber. Telepbon ·es. 

  

  

Zi Larrent“ Preid-ge un Weihnschis 
EE E 

Elis anethkirche 
NMr. 11 lem Bahnhofi u- 

  

   asse Mülter AMelan 
Flei- chergasse Nr. 9 
  

eseseeereseeseee-tstsst, 

Das beste 
  

Geschenk 
tuür jede Dame ist ein On Huliereisen 
zum Se bstfristeren. Pre sabpau, nur 3 Gu-den 

Haslermesser 
riemeri, pataie, 

maschinen usw., 
  

1eln hohlgeschntten u. zarant., 
siat 6.50 nur à. 50. Streich 
Raslerkasten, Haatscnel 

altes billigste Freise 4821 

  

Hugo Sröde, lts:ädt, ürahe 1 Hr. 13 
———..——...ꝛ —..—.— 
  

Weihnuchtefeſt e neu guten ge- 
Wer zum tragenen Mahavzus. Mantel, Danen- 

KWs mantel. Kostüme, Weihe.-Geschenk 
v-w. staunend blug ersteben will, wende sich an die 

Kieiderbörse, Poggenpfuhl s87 

Möbliert. Varderzimmer 
äu vermieten 

Große Mühlengaſſe 1., 3. 

Klein. möbliert. Zimmer 
ſofort zu vermieten 
Pfefferſtadt 42, 1 lls. 

Möbliertes Zimmer 
an I od. 2 Herren, auch 
vorübergehend, zu rerm. 

Hundegaſſe 60, I. 

Kleines möbliert. Zimmer 
zuzt 1. Januar zu verm. 

Kl. Gaſſe 10,1 links. 

Schlajſtelle jrei 
Schichaugaſſe 1, 2, rechts. 

Schlafſtelle jrei 
1. Damm 19, 3. 

  

  

Junger Mann findet 
gutes Logis. 

Barth.⸗Kirchengaſſe 18, r. 

EEEEEE 

nſtändige Frau mit gut. 
Empfehlungen 

kacht Kontorreinigaung 
f. d. Morgenſtund. v. gl. 
od. 1. 1. 20. Ang. u. 5044 
a. d. Exp. d. „Volksſt.“ 

  

    

     
  

  

  

  

Hotkohl 
einge. rol.en 

SIIch-T. Bonteng. 42 
Telenhon 1759. 5785 

Modell⸗ 
Dampfſmaſchine 

jür 6 G. und eine größere 
jehr billig zu verkaufen 
Altft. Graben 4, Laden. 

Smolking auf Seide 
ſehr billig⸗- zu verkaufen 

J. Arends, Friſeur, 
Tiſchlergaſſe 

Fahrrad, 
wenig gebraucht, u. ein 

Segelſchiff, 
verkauft Broſinſti, 

rtaſtruße 12. 

Kuoiner Flünuei 
cu: erhalt., bei 100 G. 
Anzablung zu verk., auch 
an verleihen. Vorſtädt. 

Graben 332, part. 

Starler 

Puppenſporiwagen 
6 Gulben, 012 verkanfen. 
Ishannisg 33, 4 3. 

  

   

    

    

Klub⸗Garnitur, Gobelin, 
eiſ. Betigeſt. m. Matraß 
beid. faſt neu, zu ver 

Latswi, 
Halbe Allee, Dpiaſtr. 2. 

Gut erhaltene Burg 
zu verkaufen 
Hei. Bäckengeſſe t. Lart 

  

  

Ehzimmer, 
dll. Eiche, lomvl., pr. ů 
zu verk. Evtl. Teilsghin. 
Ebenf. 2 Spieg. o. Ra. 1 
Näh. Preuß, Stadigr.I21 

Drel große, neue⸗ 

Fellſchäutkelpferde 
billig zu verkauf. Wöll, 

Kl. Hoſennähergaſſe 3. 

Kl. Schanlelpferd 
zu rerkaufen. 

Janzen, Töpfergaſſe 22. 

Sluhlſchlitten, 
Waſchkorb billig zu verk. 
Altitädt. Graben 48, 31. 

   

  

Igaſſe. 32.I. Treppe.verkauft 

Plüſck⸗Sofa, 

(15 108U 
Goldſchmiedegaſſe 31, 1. Poggenpfuhl He. Telephon 5778. 

Alle Rohrſtühle 
auch reparaturbedürftige, 

485 breit, eleg. ſchw. eich. zu kauf. geſucht. Mirch. 
Diplomaten⸗Schreibtiſch, Prom.⸗Weg 1a. Flechſig. 

gut erhaln uic un. eich. Jede Näharbeit u.Umänd. Nähtiſch. ů 
Meit ic unch Ausbeſſerungsarbeit., 
Weidengaſſe be, vt. lls. werd. ſaub. u. bill. ausgef. 2 

an Langgarten. Ze. E. Kaiſer, 

  

    

    

  

  

  

  

Geldhaſſetten Nähmaſchinen eusg-Hoels.-. Seiv 
zu verkaufen. (18 2000n zum Feſte billigite Preiſe, Foine Moß⸗ 

(18 2040 
Ritrat, Langgarten 42. anſertiaung 

von Herren⸗ u. Damen⸗ 

   

100 Gulden 

Chaiſelonque 
mit u. ohne Bettkaſten, 
bill. zu verkauf. (18 186a 
Ketterhagergaſſe 9 part. 

Cußeier 
zum Backen, 1 Lit. 
24 Lit. 1.25. Johan⸗ 

   
    

Piuuino, 
gebraucht, zu verkaufen 

  

Gr. Wollwebergaſſe 8, , 
Herrmaunn, 
Pianolager. 

Puppenwagen 
jfaſt neu. billig zu verk. 

Haſemann. 
4. Damm 10, 2. 

    

Knich- u. Gußeier 
billigſt. 

Häkergaſſe 63. Keller. 

Spreckgpvargte 
in großer Auswahl, von 
50 Gulden an. Teilzhlg. 
geſtattet. Neue Homotord⸗ 
Platten von 1.95 G. an. 

Adolf Kinder 
. DDnnaaſse.149.... 
ELELLDEEDEEEMLEEE 

Leere Eierkiſten 
zu verkaujen. Eier⸗ 

ů Malergaſſe 3 

DDEEHELEAEUHAAIA 

Mil'ſlirpelz 
zn verkanjen. Frentag, 

Karpfenſeigen 8. 

  

    

  

Chaiſeonaues 
in Plüich u. Gobelin, neu 
billig zu verkaufen 

Pukpen⸗Stube 
m Spielſach. billig zu vkä. 

Windligkli,   Deit.-Geiſt⸗Gaſſe 56, l. Schmiedegaſſe W, Hof, 1. 

fermübel 
„ bill. u ſchnell. 

rei Jahanniegaſje 

    

gurderobe, allerlei Pelz⸗ 
arbeiten, ſehr gute Ver⸗ 
arb., gut ſitz., zu billigen 
Preiſen. Spezialität Wie⸗ 
ner Schnitt. 

Julius Knecht, 
Kohlenmarkt 17, 3. 

Sclittſchuhe 
werden geſchliffen. 

R. Thiel, 
Langgarten 101. 

Zilker 
ſtimmt 

Ferd. Ott, 
Rammbau 35/36. 

Tuuränmm-Umierricht 
erteilt 

Machalinffi, 
Do II. 2, Souter. 

Schlüten geſmden. 
ulquholen Nitlergaſſe 3Da, 

  

    

            
  

. Keler. bei NRebmann. 

    

  

        

    

       



Der Taucher und ſeine Welt. 
Dir lockende Tiefe. — Licht und Finſternis. — Moderne 
Beleuchtungsmethoden. — Original⸗Unterſecanfnahmen. — 
Die Opfer ber Meere. — Verlorene Millionen. — Fortſchritt 

nnd Ausblick. 

Die Tiefen der Meere haben ſchon von altersher für 
den Menſchen eine Anziehungskraft gehabt, der er nicht 
widerſtehen konnte. Die gehetmutsvolle Tieſe ſchlug Dichter 
und Denker in ihren Baun, und die Kiüihnſten opferten ihr 
Leben. Jene Welt der ewigen Dämmerung oder der emigen 
Dunkelheit, die ein Scheller beſingt, und die einem anderen 
als dunkelſte Heide erſcheint oder als wildzerklülſtetes Ge⸗ 
birge in dunkeiſter Nacht, hat auch heute noch die meiſten 
ihrer Geheimniſſe zu wahren gewußt. Der Menſch aber, 
ſtrebend und forſchend, raſtet nicht, bis auch die Tieſe ihre 
Geheimniſſe ſeinen Augen preisgibt. Schou hat der Menſch 
verhältnismäßig ganz reſpektable Tieſen ſeinem Auge zu⸗ 
gänglich gemacht, und was ein Auge ſiehi, werden bald 
Tauſende und Millionen ſehen können, wenn es getingt, das 
vptiſche Werkzeug des Menſchen in die Tieſe zu ſenden und 
das Leben der Tieſe auf den Filmſtreiſen zu bannen. Noch 
wiſſen wix nicht, ob in den tiefſten Stellen nicht doch ein ge⸗ 
wijſes Licht herrſcht, das von den Körpern der dort lebenden 
Tiere ausſtrahlt. 

Es wird eines der lehrreichſten Gebiete der Filmkunſt 
ſein, Anſchauungsunterricht über das Leben in der Tiefe der 
Meere an Hand von Originalauknahmen zu geben. Bereits 
heute ſind ſolche Beſtrebungen im Gange, wie beiſpielsweiſe 
bei den Bahama⸗Zufeln, wo eine amerikaniſche Geſellfchaft 
ſolche Originalaufnahmen zu machen gedenkt, und wo der 
Taucher im Dienſte der Filminduſtrie arbeitet. Die Ver⸗ 
hältniſſe in jenen Gewäſſern ſind ausnehmend günſtig, da 
durch die faſt vollkommene Klarbeit des Waſſers und einen 
ſtrahlenden Himmel die Sonne in außerordentliche Tieſen 
dringt. Trotsdem iſt es notwendig. mit künſtlichem Licht zu 
arbeiten, um Anfnahmen machen zu können. Die Geſell⸗ 
ſchaft verwendet die bekannten Lampen der Queckſilber⸗ 
dämpfe, und zwar ganze Reihen ſolcher Lampen, von denen 
jede 2200 Kerzenſtärken hat. 

Stets ſpielt bei ſolchen Aufnahmen die Beleuchtung eine 
Hauptrolle. Man hat feſtacuelli, daß die üblichen ſtarken 
Scheinwerfer für die Unterwaſerarbeit nicht geeignet ſind. 
Während ſie über Waſſer bis zu 81 Kilometer reichen, durch⸗ 
dringen ſie im Waſſer nur wenige Meter. Das Licht wird 
Uach allen Richtungen zerſtreut. Es müſſen alſo ſehr ſtarke 
Lampen verwendet werden, die trotzdem immer nur auf 
kurze Entfernungen wirken. Sehr wichtig iſt es auch, die 
Glaswände der Lampenbchälter ſo ſtark zu konſtruieren, daß 
ſie dem Druck Widerſtand leiſten. Bis zu einer gewiſſen 
Grenze mar es bisher möglich, in mittleren Tiefen gute 
Reſultate zu erzielen, und es iſt ſicher, daß noch writere Fort⸗ 
ſchritte gemacht werden fönnen, ſobald ſich die hente noch 
zur Verfügung itehenden Belenchtungsmethoden erheblich 
gebeſſert haben. 

Eine der intereffauteſten Methoden iſt die ſogenannte 
Williamſon⸗Methode, nach dem Erfinder J. Erneſt William⸗ 
ſon. Es handelt ſich um eine feſte Metallkammer, im Ge⸗ 
wicht von ca. drei Tonnen, deren Wände durch eine 
komprimierter Luft verſtürkt ſind, um anch dem ſtärkſten 
Druck ſtandzuhalten. Das Kriſtallfenſter hat eine Dicke von 
1 Zentimetern. Die Verbindung mit der Operwelt wird 
durch ein manndickes, aber biegjames Rohr hergeſtellt, deſſen 
Wände natürlich nach unten verſtärkt ſind, ſo daß die Röhre 
ſelbit ebenfalls dem Druck begegnen kann. Die Röhre iſt 
feſt genug, um auch den Wellen und Strömungen ſtandhal⸗ 
ten zu können, ohne zu brechen. Durch dieſen ſicheren, 
wenn auch nicht ſehr beauemen Weg gelaugt der Beobachter 
in das Unterwaſſeratelier, von wo aus die Auinahmen ge⸗ 
macht werden. Wenn es auch techniſjch nicht mssrich fein 
wird, die tiefen Stellen des Meeres auf dieſe Weiſe zu er⸗ 
reichen, ſo wird man doch ſchon in einer Tiefe von ungefüähr 
20 Metern Szeuen verfilmen können, die noch kein Men⸗ 
jchenauge außer dem des Tauthers ic geſehen hat. Es wird 
möglich ſein, allc dire ſonderbaren Geſtalten, transparente 
Tiere ſeltſamen Miſchungen von Tier und Pflanze, zu be⸗ 
obachten, wie ſie cutſtehen und wachſen, und ſie ſich ernähren 
und zugrunde gehen. Mit dem unaufhörlichen Foriſchreiten 
der Wifienſchaft wird ſicherlich der Tag lommen, au dem 
auch die heute noch unerreichten Tiefen dem menſchlichen 
Auge augänglich gemacht und wo wir wiſſen werden, ob die 
Phantaſie einer Welt der Ungehener in den dunklen Tiefen 
der Meere auf Wahrheit beruht, oder ob es leere unermef⸗ 
bse Wüſten find, die die tiefſten Stellen der Erdoberfläche 
ilden. 

Viele ind es, dic durch die Geheimniſſe der Tieſe verlockt. 
ſich dem Beruf des Tauchers hingeben. und allen Gefahren, 
dic ihnen von ſeiten der Meeresbewohner vder durch Er⸗ 
jticken oder Erdrücktwerden drohen, troßen, viele ſind es, die 
der Zauber der mannigfaltigen Art der Flora und Fauna 
des Meeresbodens verführt, noch zahlreicher ind die Aben⸗ 
teurer, welche die Sucht nach Reichtümern., nach den Schägen, 
die das Meer verſchlungen hat, verlockt, ſich den ſchlimmſten 
Gefahren auszuſetzen. Die Schätze des Meeres! Gewiß har 
das Wort eine gewiſte Bedentung, wenn man ſich nergegen⸗ 
wärtigt, welche Mengen an Gold und Silber mit den Fre⸗ 
gatten des Mittelnlters und den Dampjern der KReuseit mit 
in die Tieſe geriffen wurden. Im Augenblick cutſteht vor 
uns das Bild der Piraten der See und ihrer Geichichte. 
Wieviele Expeditionen hat man ſchon ausgerüßtet mit dem 
alleinigen Zweck, die verjunkenen Schätze des Mreres zu 
heben. Die meiſten aber konnien keinen Erfolg haben, weil 
Bnen die techniſchen Volllommenheiten feblten. vor allem 
die Beleuchtung. 

Im lesten Jahre erſt iſt es gelungen, mehrere große 
Schätze zu heben, die das Meer verſchlungen hHatte. Se wnr⸗ 
den Gold⸗ und Silberbarren im Serte von über 1 Milliarde 
Ptark aus den Safes des Dampfers „Lanrentic“ der Sbite⸗ 
Star⸗Line geborgen, der im Jahre 1917 in der Kähe der 
Friſchen Knite turpediert wurde. Das Schiff lan alierding⸗ 
in verhältnismäßig geringer Tiefe und konnic daher auch 
leicht ſeitgeitent und bearbeitet arcck. Schwicriger war 
es, die Lage eines iles feſtzuſtellen. das im Jahrc 1311 
bei den Virginia⸗Laps gefunken war. Tie Expedifiun wurde 
lediglich zu dem Zwecke ausgeſandt, die beträchtlichen Meu⸗ 
gen an Gold und Irwelen zn ber, danerte monaic⸗ 
lang, bis durch Tancher die Lage des Schiffes geinnden wer⸗ 
den konnte. Dir Bergungsgeſchäfte ſfind noch in vollem Gaong 
und haben von der Gei -im Serte von über 2 
Mätllionen Mark bereits betrüchtliche Mengen zu Tage ge⸗ 
jördert. Auch hier war die Tiefe, wenn auch grsßer als bei 
der .Waurentic, ſo doch noch verhältnismäßin erreichbar. 
Bedeutſame Foriſchritte im techniſchen Sinne wurden ge⸗ 
macht. als von Amerikanern cine Expedilian Rusgerühet 
Wurde, welche die Lage eines Schiffes zwei Meilen von der 
Süite von Richidaugni in Chile ermittein jollte. Der 
Schoner „Cade Horn“ war im Jahre 18959 an dieſer Sielle 
untergegangen und die Tieſe betrug ungefähr 8 Merer. Wii⸗ 
bin eine Kekordtiefe, die bisher noch nicht erreicht worden war. Das Schiff hatie Kurter im Werte von 660 000 Dollar 
geladen. was es zu einem begebr ů 
pbjeft martte. Der Larmi Oegen ie Tieien dauerte ein 
E „ Aies der Führer der Expeditipn eniſchliesen muste, 
in Den Vercisigten Staaten zu Hieiem Zweck ganz beiondert 
Lampen anferrigen zu Ianen, mit deren Hilfe er dann auth 
tatfüchlich einen großen Erfolg Hatie. 
„Koch bält Neyptun den Schlüßel zu den meiſten Geheim⸗ 

kiffen der Unterwelt in guter Verwaohrung; S Dis 

  

   

  

  

       

      

   

    

   
       

  

    

  

  

  

  

  

wwas bisher ge⸗ 
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ſHehen iſt, war eigentlich nur an den Grenzen feines 
Reiches. Aber ſicher wird der Tag kommen, an dem das 
menſchliche Genie dem alternden Gott den Schlüſiel entwin⸗ 
det, und an dem das Rätſel des Meeres ſeiner Löſung ent⸗ 
gegengehen wird. 

Lockerung des Alkoholverbots in Amerika? 
Nach einer Meldung der „Inſormation“ aus Neuyork hat 

ſich der Kongreß in Waſhington für eine Reform des Gefetzes 
für das Alkoholverbot ansgeſprochen. 

  

  

rung der Alkoholgejetzgebung in Amerika bevorſtehe, muß mit 

eller Meierve aufarnommen werden. Falls ſie ſich bewahr⸗ 
heitet, handelt es ſich ofſenbar nur um eine platouiſche Re⸗ 
jolution des Kougrefſes. Dann aber bejagt die Meldung 

nur, daß eine „Reform“ des Geſetzes befürwortet werde, und 

es iſt durchaus möglich, daß nur an eine Reform der Aus⸗ 
führungsbeitimmungen, die vielleicht ſogar verſchärfenden 

Charakter tragen kann, gedacht wird. Bei dem Puritanismus 
und den Spariamkeitstendenzen des amerikaniſchen Pr— 

denten Coolidge tann man ſich eine Lockerung der Alkohol⸗ 

gejetzgebung im gegenwärtigen Zeitpunkte ſchwer vorſtellen. 
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Ein Monto Carlo des Lrients. 
Durch die europäiſche Preſſe gingen vor kurzem Meldungen, 

daß Vehhandiuncen ſchweben über die Einrichtung eines 

Spielkaſinos im Suſn Kiosk von Konſtantinopel, und 

zwar nach Muſter des Kaſinos von Monte Carlo. „Nach Mit⸗ 

teilung der Kouſtantinopeler Zeitung „La Gazette hat nun⸗ 

mehr die Stadtpräfettur von Konſtantmopelan Herrn Mario 

Serra die Konzeſſion zur Ausbeutung von Part und Palaſt 

üldiz erteilt. Danach übernimmt Herr Serra in Mieie den 
Dart von Hildiz in ſeiner Geſamtheii mit allen Gebäuden, 

ferner den abgebrannten Palaft, von Tſcheragan Legen eine 

jährliiche Entſchädigung. Der Vertrag läuft 80 Jahre. Die 

Präfeltur he außerdem einen Teil des Bruttogewinnes. 

Tie Liegenſchaſten werden dem Unternehnter minerhalb drei 

Monaten zur Verfügung geſtellt. Die Eröffnung wird nach 

Fertigſtelung der Einrichtungen erſolgen. Der Betrieb erfolgt 

nach dem Muſter des Kaſinos von Monte Carlo. Die Haupt⸗ 

abniachung des Vertrages liegt darin, daß Herr Serra das 

Alleinrecht erhält. in Konſtantinopel Glücksſpiele zu organi⸗ 

ſieren. Da die Einrichtung von Schloß Pildiz und das geſamte 

Mobiliar Eigentum des Finanzminiſteriums iſt, ſo bat die 
Stadtpräſektur Schritte getan, daß die geſamte Einrichtung dem 

Unternehmer mietweiſe übertragen wird. Mit Ausnahme des 

Kafinodirektors werden alle Angeſtellten Türken ſein 

  

  

Das Torpedo unter der Zeitlupe. 
Zu den großen Schießübungen der 

amerikaniſchen Marine. 

Unjer Bild zeigt eine ſeltene, einzigartige 
photographiſche Aufnahme von Torpedos un⸗ 
mittelbar nach dem Abſchuß aus den Geſchützen 
eines amerikaniſchen Zerſtörers“ Die Schuß⸗ 
weite beträgt 10—18 000 Dards. ein einziger 
Schut koſtet nicht weniger als 8000 Dollcrs. 
Man ſieht auf dem Bilde, wie zwei Torpedos 

die Lancierrohre verlaſſen. 

  

    

Senjaflonen im Vothner⸗Ptozeß. 
Ein muyſteriöſer Steinwurf. — Eine nene Selbſtbezichtianng. 

Der Beainn der Verhandlung am Sonnabend im Prozeß 
gegen die Gräfin Bothmer verözögerte ſich dadurch beträcht⸗ 
lich, daß die Angeklagte beim Nusſteigen aus der Auto⸗ 
droſchfe, mit der ſie täglich vom Unterſuchungsgefängnis in 
das Gebäunde des Pols er Landgerichts gefahren wird, 
eine nicht nurrhebliche Neräctzunn au der liuken njeite 
davvntrug., und zwar eine blutende Hautabſchürfung, die 
cine Kinſchwellnng zur Folge hatte. 
die Meinungen auselnauder. Die Gräfin jelbſt batie den 
Eilldrnck, daß ſie einen Steinwurf an den Konf bekommen 
hätte. Nach den Ausſagen von Augenzeugen kommt aber 
ein ſolcher Streich, Scr alſo ein Attentat bedeuten würde, 
kaum in Betracht Der Gefänauisbeamte. der die Gräfi 
begleitete, ränmte die Möglichkeit ein, dan er die T. 
Autys vorzeitig zugeichlngen und jo die Gräfin an de 
geſtreiſt habe. 

Sehr ausſührlich wurde Fran Oberſt Vont. die Tochter 
des Präſidenten Rieck, vernommen. die über den Silber⸗ 
iund am Heiligenſce Bekundungen machte, die von ihrer 
erſten Ausſage abmichen. Frau berſt Voati ertlärte un. a., 
daß alle, die ſich au der Sache damals beteiligt hätten, mut⸗ 
los geweſen waren, man babr allnemein nicht mehr daran 
Keglaubt, das Sülber noch auffinden zu können, und es ſei 

   

      
   

   

  

      
      

  

der Wunſch geänßert worden, nach Hauie gehrn zu können. 
Als dann aber der Parlwächter Dietrich das Silberpabet 
enidcckte, ſei die Gräfin in Obnmacht en. Damals 
babe ſic, die Zengin. an eine wirkliche Gefühlserreanng der 

     

   

  

   

Angcklagten geglauht, wenn ſie auch heute auf einem anderen 
andpunkt ſtehe. 
Die Zeugin. Fran Oßbcrit Vogt. bekundete dann weiter 

ilberpaket anch 
ieb⸗ 

     die neue und wicktige Taliache, d⸗à in dem 
das Silber enthalten gemeien fei. S. dem letzten 
ſtahl ſtammte, an de eiligt ſein k⸗ 
Sie, die Zeugin, hahr die Kriminalbeamten auf d 
merfwürdigen Umitund bingewieſen. doch ätten 
amten darauf anſcheinend keinen Wert aelegt. 

Bei der weiteren Vernehmung der H⸗ 
zcugin, Fran Badura, kam es in einem⸗ 

          

      

   

   

  

mmenſtuß 
wiſchen dem Vorſisenden und Rechtsanwali Dr Brandt⸗ 
Die Diskunion ſpiste ich icharf ; Der Vorützende dielt 

    

2 
igt babc. und ücild 2 ge des 

Zeugen in allen Einzelbeiten. Beiter wurde der Zeuain 
vorgchalien, daß ſie die negen ñe geſteilten Zeugen Zauer 
und Wallbanm mit den Borten bearüßt habe: Wu. ipbr feid 

Krau Sadura zunachi vor. d. 
Dicbſtahls bezickri 

  

  

  

Ausräſiung ber Verſiner Schrtzeulizei mit 
Beipegen⸗Kraſträdern. 

    
Bn 
Szen als des zarignelüe BeisrüernngsErittel durch⸗ 

it nunraehgr auch die Berliner nnD Wrrige 
ei Mit Beiwagenfrafträdern ansgerüäßet worden. 

Die Maſchinen werden vorwirgend für PFolizeigreifen Ver⸗ 
Sendung finben nüß brei Kaun Beiatung erbalten. Misier 

  

   

      Biid zeigt eine Polizeßskreiße auf Zem nenen Beimesenkrafi⸗ 
Iund fE EREE Straße Berlins. 

  

Ueber die Urſache gehen;, 

non allen daran beteiligten Perſonen, anch von der Gräfin,“ 

Sa? Kraitraß mit Transportheimagen in Dienäe ber;   

  

  
lich die 

— —————.22— 

ja ſchöne Helden, daß ihr bier gegen mich ausſagen wollt. 
Ihr habt doch mehr geſtohlen als ich.“ 

Die Zeugin gab zu, eine derartige Aeußerung getan zu 
haben, erklärte aber, ſie habe damit ledialich gemeint, daß 
ſie ſich täglich nur einige Bonbons zum Naſchen genommen 
habe, während andere aus dem Diebſtahl ein Gewerbe ge⸗ 
macht hätten. Im übrigen beſtritt ſie, eine 15⸗Pfund⸗Büchſe 
Bonbons beſeitegebracht zu haben. 

Der Vorſitzende ſtellte ihr daraufhin den Zeugen Zauer 
gegenüber. Einleitend bemerkte der Vorſitzende, daß ent⸗ 
weder Frau Badura oder dieſer Zeuge obiektiv die lUnwah 
heit geſagt hätte und daß daraus ſich noch ein weiteres B. 
fahren wegen Eidesverletzuna ergeben werde. Landaerichts⸗ 
direktor Hellwig ſuchte dann von dem Zeugen Zauer noch 
Einzelheiten herauszubringen. 

Anſchließend wurden noch Pfarrex Schlenke und Kaplan 
Fröhlich vwi der St.⸗Bonſazius⸗Kirche über den Beſuch der 
muſteriöſen Dame vernommen. die dem Pfarrer Schlenke 
in ſeinem Bürv mitgeteilt bat, ihr Sohn babe den Diebſtahl 

  

   

ausgeführt, deſſen die Gräfin Bothmer beſchuldigt 
wurde —. Der Zeuge Fröhlich übergab dem Gcricht 
ein Schreiben, das am 27. November in Ulm auf⸗ 

    

  

gegeben worden ijt. in dem ſich ein Unbekannter als der 11 
beber der Diebſtähle bezeichnet. Hauptmann Hefter ſei Mit⸗ 
wiſſer und Begünſtiger der Gräfin, aber beim Einbruch nicht 
beteiliat aeweſen. Da die Gräfin ſich verhandlungsfähia er⸗ 
klärte, trat keine Unterbrechung ein. 

Im Lauſe der Verbandlung kommt es zu einem im Ge⸗ 
richtsigale ungewöhnlichen Bild. das zuerſt ausfieht, als ob 
eine Anzahl Damen „Tiſchrücken“ ſpielen wollen, weiter 
aber wie ein Handarbeitskränzchen anmutet. Fünf Damen, 
darunter Frau Oberſt Voiat und Frau Badura, die die 
Rieckſche Wäſche alle gut von früher her kannte, müſſen an 
dem runden Zeugentiſch vor dem Gericht Platz nehßmen. 
much die Angeklagte ſetzt ſich binzu. und ebenſo läßt ſich 
Juſtizrat Jpſcphſobn an ibrer Seite nieder, wäbrend Rechts⸗ 
anwalt Dr. Brandt es verſchmäht an dieſer Szene teilzu⸗ 
mehmen. Und dann wird Stück für Stück Mäſche anf dem 
Tiich ausgebreitet und genau beſchtiat, 

einmal ſonar mit einer Lnpe. 
Nach Anordnung des Vorſitzenden iſt Wortführerin hierbei 
Frau Oberit Boigt. die als Tochter des Herrn Rieck natür⸗ 

äiche am beſten kennt „Alle anderen Damen 
müſſen ſo ſchwer es ihnen vielleicht auch fällt, vorläufig rubia 
ſein“ inſtruiert ſie der Vorſitzende. 

Endlich, kurz nach 2 UIhr. als die Mittaasvauſe beainnen 
joll. kann der Lokaltermin vor ſich gehen. Der ganze Ge⸗ 
richtshof mit der Angeklagten, den Verteidigern und Sengen 
begibt ſich auf den Hof des Landgerichtsgebäudes. wo das 
kleine zwriſitige Auto des Hauptmanns Hefter bexeitſteht, 
und wo ſich eine Menge Neugieriger angeſammelt batte. 
Schuell wird es in den Zuſtand verſetzt. in dem Hauntmann 
Heiter mit den beiden Damen die Fahrt von Polzin aus 
unternahm. Die Rückenlehne wird aljo berausgenommen., 
und dann müſſen Hauptmann Hefter am Steuer und Krau 
Juſtisrat Dr. Dommer und die Angeklaatée in dem Wagen 
Platz nehmen nachdem durch Decken ein Netſitz hergeſtellt 
worden iit. Fran Dommer und Gräfin Bothmer ſitzen 
Nücken an Rücken, die Gräfin mit dem Geſicht nach binten. 
Nun wird die Möslichkeit geprüft ob die Angeklaate die 
Handtaiche der Frau Dommer, die zwiſchen ihr und der 
Bordwand des Autos laa, nach hinten greifend unbemerkt 
entwenden konnte. Die Möglichkeit iſt nicht zu beſtreiten. 
Aber ebenio wenia kann die Möglichkeit abgelenanet wer⸗ 
den, daß die Handtaſchen nicht während der Fahrt bei dem 
Serumbalgen der Damen herausgcfallen ſein könnien Nach 
einer balben Stunde iſt die Sache beendet. 

Inaneripätengen infolge von Schueefällen. 
Freitag gab es im Betrieb der Reichsbahnen Verſpätun⸗ 

gen bis zu 8 Stunden. Manche Züge blieben direkt im 
Schnee ſtecken. Einzelne Landorte in Oſtpommern ſind von 
jedem Verkehr abgeichnitten, da der Schnee zu meterhohen 
Schanzen zujiammengeweht war. ů 

Infolge der anhaltenden ſtarken Schneefälle fockt der 
geſamte Zugverkehr Kiel—Lübeck. Auch der Berliner D⸗Zug, 
der nachmittaa in Lübeck eintreffen ſollte, war bis zum 
Abend nicht angekommen. 

    

  

  

  

   

Die eurppäiſche Wellenverteilnuug. In dieſer Woche fand 
in Brüfel eine Sizung des Rates der internationalen 
Union für adirphonie ſtatt. Es wurde ein neuer Plan 
3r Verteilung der Bellenlängen zwiſchen denjenigen 
eursnäiſchen Radivmationen, die eine Länge zwiichen 200 und 
65%0 Metern haben. angenommen Dieſer Plan ſoll auch als 
Grundlage dicnen für die Verieilung von kurzen Wellen 
zwifchen künftig au errichtenden eirropäiſchen Stationen. 

 



    Sies 
Die Verbeſſerungen im Führverkehr. 

Auf der Schiffswerft Schichau iſt eine neue moderne 
Fähre im Bau, die veſtimmt iſt, etwa vom März des nächſten 
Jahres av das Uebereſtzen bei Bohnſack zu beſorgen. Die 
dort befindliche jetzige Handf E 1 
des wachſenden Verkehrs rung und 
Marienburg nicht mehr. Die neue Fähre wird ähnlich einer 
im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanatl befindlichen. Es wird eine 
Motor⸗Kettenfähre, die 10 Tonnen Tragfähigkeit hat und 
20 %8 Meter groß iſt. Zwei Dieſelmotore von je 20 PsS be⸗ 
ſorgen das Einholen der Keite. Eine Reſervekette, ſowie 
die alte Handfähre dienen bei etwaigen Betriebsſtörungen 
dazu, feine langen Unterbrechungen beim Ueberſetzen ei 
treten zu laſſen. Zweiſellos wird dieſe neue Motorſä 
ſicherer und ſchneler den Vertehr über die Weichſel ermög⸗ 
lichen als die jeoige Handfähre. ů 

Der Vau dieſer neuen Fähre lenkt unſere Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Fährverhältuiſſe bei uns überhaupt. Zugeſta 
den werden muß daß das ſtädtiſche Belriebsamt bemüht iſt, 
dem wachſenden Vertehr im Haſen Rechnung zu tragen. Die 
vft ſtundenweiten Umwege, z. B. von Schellmühl nach dem 
Holm und Troyl, bediugt durch den Fährbetrieb mit Ruder⸗ 
booten, der außerdem infolge kleberſütlung und bei ſtürm 
ſchem Wetter oft lebensgefährlich waär, ſind an den verkebr⸗ 
reichſten Stellen durch Einſtellen von Dampfſähren nicht 
mehr nötig. 

Zwiſchen Weichſelmünde und Neufahrwaſſer 
verkehrt jeßt ein bei Klawitter erbautes Damp'boot täglich 
176 mal von ö5 Uhr morgens bis 9 Uhr abends und kann im 
Höchſtfalle jedesmal 10, Perſonen befördern. Die Fähre hat 
alle 11 Minuten Auſchluß an die elektriſche Straßenbahn 
Danzig—,eufahrwaſſer. Dieſer Dampfer iſt mit einen 
Feucrlöſcheinrichtung verſehen worden und ſoll bei einem 
Brandunglück im Hafen in Tätigkeit treten. In ſolch einem 
Falle beſorgt ein Rudorbvot das Ueberfetzen. Verhältuis⸗ 
mäßig hoch iſt der Fahrpreis von 10 Pfennigen für die 
Ueberfahrt, doch Wochenabonnements für 0,75 G. ausge⸗ 
geben. Die alte diaddampferfäbre „Weſterplatte“, verkehrt 
alle halbe Stunde von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends 
von Schellmühl zur Nordſpitze Holm nach Pome⸗ 
rensdorf (Kaiferhafen] und faßt 225 Perſonen. 

Ein Weg von etwa 10 Minuten führt bis zur Mitte 
Holm, will man vom Holm nach dem Troyl oder Milch⸗ 
peter gelangen. Dort verkehrt eine ebenfalls bei Klawitter 
erbaute, wie bekannt im Dezember 1924 jertiggeſtellte Fähre 
von 4.50 Uhr morgens bis 8.30 Uhr abends. 239 mal ver⸗ 
kehrt dieſe Fähre täglich und faßt 156 Perſonen. 

Die Dampfiähre in Schiewenhorit, ſowie die Ktein⸗ 
bahnfahre vermitteln den Verkehr von Ufer zu Ufer im 
Durchſtich und auf der Stromweichſel. Dieſe Fähren halten 
ihren Betrieb auch bei der jetzigen Eisvildung aufrecht. Bei 
Schönbaum wird der Perſonenverkehr mittelſt Boots⸗ 
fähre aufrechterhalten, da man hier das Eis aufgebrochen hat 
das in See abgetrieben iſt. 

Der Verkehr über die zugefrorene Weichſel. 
An den Fähritellen Käſemark, Schöneberg und 

Palſchau findet der Verkehr zur Zeit jür Fuhrwerke und 
HeiGarg über die Eisdecke ſtatt, die durch öfteres Gießen 

ei Froſt bereits eine ſolche Stärke erreicht hat, daß für den 
Verkehr genügende Sicherheit beim Paſſieren gegeben iſt. 
Dieſe Verbindung ſt für die Anwohner der Weichiekufer eine 
beſonders günſtige und es bleibt zu wünſchen, daß der Hafen⸗ 
ansſchußz mit dem Aufbruch der Eisdecke nicht früher be⸗ 
ginnen wird als es unbedingt erforderlich iſt, da dann ſelbſt 
die Dampffähre bei Schiewenhorſt infolge des Eisganges dem 
Trajekt nicht mehr unterhalten kann und auf der ganzen 
Strecke zwiſchen der Dirſchauer Brücke und der Dampifähre 
Schiewenhorſt eine Verbindung zwiſchen den beiderſeitigen 
Ufern unmöglich wird. 

Das ülte Stadtbild und die moderne Zeit. 
Einen ebenſo lebhaften, wie intereſſanten Verlauf nahm 

eine Ausſprache über die „Verunſtaltungen des Danziger 
Stadtbildes“, zu der die „Vereinigung zur Erhaltung' der 
Bau⸗ und Kunſtdenkmäler in Dangig“ eingeladen hatte. 
Obwohl der Kreis der Erſchienenen nicht groß war, ſo ließ 
doch ſeine Zuſammenſetzung eine fruchtbare Auscinander⸗ 
letzung erwarten, da außer den führenden Perfönlichkeiten 
des Vereins auch die Vertreter der entſprechenden Behörden 
erſchienen waren. 

In ſeinem einleitenden Referat mied Prof. Klöppel mit 
Abſicht Einzelbeiten und legte, wie ſchon früher, ſeine Idee 
vom „Orgauismus des Stadtbildes“ dar. Er fieht für Tan⸗ 
zig darin in der Hauptſache den ſchmalen Vertikalbau ͤmitt 
dem hohen Giebel und erklärt, daß jede andere Bauform 
den Organismus des Stadtbildes zerſtören müßte. In dem 
Denkmalsgeſetz der Freien Stadt, das in ſeinen Einzel⸗ 
heiten viel weiter geht als ſelbſt das deutſche Gefetz, ſieht er 
eine Handhabe zur Durchſeszung feiner Idee und verlangte, 
da es für die Erhaltung des Stadtbildes nicht genügt, ein⸗ 
zelne Häuſer vor willkürlichen Vexänderungen zu ſchützen. 
daß alle Häuſer Danzigs. ſoweit ſie nur irgend eine alter⸗ 
tümliche Form aufweiſen. unter den Schutz des Geſetzes zu 
ſtellen ſind. 

Die Diskuſſion, die ſich um dieſe Frage erhob, bewegte 
ſich nicht immer in durchaus fachlicher Form und zeigte auch. 
daß nicht alle Mitglieder des Vereins auf demſelben Stand⸗ 
punkte ſtehen, wie der Vorſitzende. Als erſter nahm Herr 
Ober⸗Reg.⸗Rat Berent das Wort und ſtellte durchaus mit 
Recht einen Unterſchied feſt zwiſchen dem architektoniſchen 
Organismus des Stadtbildes und dem Organismus der 
Lebenden, ſich entwickelnden Stadt. Wenn man nicht aus 
Danzig ein zweites Rothenburg machen will, ſo darf man 
über den erſten, nicht den zweiten vergeſſen. Und hier liegt 
die Schwierigkeit. denn es wird oft eben nicht möglich ſein, 
beides miteinander zu vereinigen und das Alie dann vor⸗ 
zuziehen. hieße der Entmicklung der Stadt und ihrem leben⸗ 
den Organismus Gewalt anzutun. 

Leider wurden ſeine Ausführungen durchaus mißverſtan⸗ 
den. was die Diskuſſion auf Nebenſächlichketten und perſön⸗ 
liche Rempeleten führte. Wohltuend wirkte die ruhige Sach⸗ 
lichkeit des Bauſenators Leske und des Stadtbaumeiſters 
Becker. die beide von Amtswegen darlegten. was ſie zur 
Erhaltuna der Stadt tun können und von welchen Geſichts⸗ 
punkten ſie ausgehen müſſen. Während der Seuat nur ſo⸗ 
weit das Alte ſchützen kann., als es den wachſenden Verkehr 
nicht hemmt und die Sicherheit der Bürger nicht gefährdet, 

—ſtanden eine Anzahl Herren des Vereins auf dem Stand⸗ 
punkt, daß auf jeden Fall geſchützt werden müffe, ſelbſt wenn 
bie und da einmal ein Unglück pafßert. 

Die ganze Diskuſnon zeigte eine ganz merkwürdige Ein⸗ 
ng zu den Forderungen der Neuzeit. Jedem Danziger 

*beute klar, daß Danzig für den Fremden ein prachtvoller 
Anblick, vielleicht auch ein äſthetiſcher Genuß iſt. Für den. 
Ler aber in der Stadt wobnen muß. iſt dieſer Genuß gar 
ſehr getrübt, denn es gibt keine zweite Stadt in Deutſch⸗ 
land, bie hugieniſch ſo unmögliche Wohngelegenbeiten, ge⸗ 
irtudheitlich und wirtſchaftlich ſo ichlechte und ſchlechtgelegene 
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Vorfeiern der Weihnachtsfreude. 
Wie lange mochten ſich die Kinder wohl ſchon auf bas 

Weihnachteſti gefreut haben! Nun ſteht es vor der Tür und 
Weihnachtsftimmung herrſcht überal. Schon einige Tage vor 
dem Weihnachtsaend iſt es vielen vergönnt, einen Vor⸗ 
geſchmack vom Weihnachtsſeſt zu bekommen und nicht ſelten 
werden die Kleinen gerade einer ſolchen Vorfeier mit leu hlen⸗ 
den Augen entgegengefehen haben. 

Die Frauenkommiſſion der Sozialdemokratiſchen Partei 
hatte die Kinder der Parteigenoſſen geſtern zu einer Weih⸗ 
nachtsfeier ins Werſtſpeiſehaus eingeladen. Dieſem Ruſe war 
man ſreudig und überaus zahlreich gelolgt. Der feſtlich ge⸗ 
ſchmückte aroße Saal konnte die Erſchienenen kaum faſſen, und 
mancher mußte mit einem Stehplatz vorlicb nehmen. Die 
größte Anzahl der Erſchienenen bildeten die Kinder, die ganz 
Kleinen wurden von ihren Eltern mitgebracht. Sie waren die 
mitasg Mihtirittwen wohl auch die Darbietungen des Nach⸗ 
mittaas nicht früh genug zu Ende gingen, ſich vielmehr auf die 
ſchönen Sachen freuten, die der Weihnachtsmann ihnen be⸗ 
ſcheren ſollte. 

Das Programm wurde durch Muſikvorträge eines Trios 
eingeleitet, ſie bereiteten durch den Vortrag der alten bekann⸗ 
ten Weihnachtslieder die Feſtſtimmung vor. Ein Jugend⸗ 
genoſſe ſprach den Prolog: Wir ſeiern doch das Weihnachtsfeſt. 
Ein Männeraquartett, das der Genoſſe Müller zuſammen⸗ 
geſtellt hatte, brachte drei Lieder zum Vortrag, von denen am 
beſten „Heilige Nacht, o gieße du“ von Bethoven gelang. 

Ueber den Sinn der ſozialiſtiſchen Weihnachtsfeier ſprach 
in lurzen Worten Genoſſin Malikowiti. Sie ging auf die 
Schwierigkeiten ein, die in Anbetracht der ſchlechten Wirt⸗ 
ſchaftslage zu überwinden waren, um das Weihnachtsjeſt zu 
veranſtalten. So traurig auch die wirtſchaftliche Lage der Ar⸗ 
beiterſchaft ſei, ſo groß die Kot ſich auch bemerkbar mache, 
habe man doch ein Recht, den Kindern Freude zu bereiten. 
Kinder haben ein Recht auf Freude und ſie werden wie ſonſt 
auch in dieſem Jahre einen wenn auch beſcheidenen Wunſch⸗ 
zettel geſchrieben haben. In den Familien werden pelbſt die 
Seichente ſehr targ ausfallen und nicht ſelten wird ſelbſt der 
Weihnachtshaum fehlen. Beſonders müſſe man der vielen Er⸗ 
werbsloten gedeulen, denen es nicht möglich ſein wird, auch 
nur das Geringſte ſür ihre Kinder zu beſchaffen. Ihrer zu 
gedenten, iſt unſere Pflicht. Die Rednerin aing dann auf den 
Sinn der Weihnacht ein und erzählte von dem alten Vollsfeſt 
der Winterſonnenwende, daß ſchon luntge, bevor das Chriſten⸗ 
tum in unier Land kam, von unſeren Vorfahren gefeiert 
worden iſt. 

Es ſolgte dann die Aufführung des Weibnachtsmärchen⸗ 
ſpiels „Vor Weihnachts Toren“, das von Mitgliedern der Ar⸗ 
beiterjuügend geipielt wurde, und die Gemüter der Kinder eine 
kurze Zeit in Spannung hielt und boifantg auſgenommen 
wurdc. Dann kam der Weihnachtsmann. Er beſcherte die 
Kleinen Back⸗ und Raſchwaren. Pjefſerkuchen, Steinpilaſter 
und Schololade knabbernd traten die Kinder den Heimweg an. 
Sie werden zu Hauſe noch viel von dem ſchönen Nachmittag 
erzählt haben. 

Zur Ausgeſtaltung des Feſtes und der Beſcherung hatten die 
Arbeiter ſethſt opferwillig das meiſte beigetragen. Nicht zu 
Maniſlen ſind jedoch die Spenden, die hieſige Firmen und 
Kauſleute geſtiftet hatten. Geldſpenden hatten die Firmen 
Sternfeld, Cebr. Freymann. Ertmann & Perlewitz, die Dan⸗ 
ziger Aktienbierbrauerei und ihr Direktor Ziehm, Leiſer, Wer⸗ 
ner, Franz Boß, J. Borg und Möbelhaus Fenſelau gegeben. 
Bekleidungsartilel für Erwachſene und Kinder ſtiftetien die 
Firmen Mar Fleiſcher, Forell & Co. und Jullus Goldſtein, 
andeer nützliche Geſchenke die Drei⸗Lilien⸗Parſümerie, Berger 
und Felix Jacobſohn, Wirtſchaftsartikel die Firmen Müller, 
Lange Brücke. Die Firma Speifer & Co. hatte Mehl geſtiſtet, 
die Firma S. Schur Kakao, das Margarinehaus Amada Latte 
für Margarine geſorgt. Die Schotoladenſabrik Sarotti hatte 
nicht nur ſeine Süßigkeiten zu einem billigen Preiſe gelieſert, 
ſondern noch einen großen Teil der zur Verteilung gelangten 
Schokolade geſtiftet. 

Der grüne Lichterbaum in Ohra. 
Ein Feſt der Kinder iſt vor allem das Weihnachtsfeſt. Die 

läathenden Kinderaugen, die frohen Kinderherzen, der hell— 
brennende Weihnachtsbaum, alles ruft in uns die Zeit wach, 
in der wir ſelbſt erwartungsfroh dieſen Baum umſtanden, 
um dann aus den Händen der Eltern die Geſchenke in 
Empfang zu nehmen. War auch jonſt im Elternhaus Schmal⸗ 
bans Küchenmeiſter, an dieſen Tagen wur es hell vom Lichter⸗ 
glanz und alle Sorgen des Alltags traten in den Hintergrund. 

„Aber wie viele Kinder kennen heute den Tannenbaum 
in ieiner ganzen Pracht, in wievielen Wohnungen kehrte der 
Weihnachtsmann nicht ein? Es ſind ihrer nicht wenig, und 
denen galt in erſter Linie das Weihnachtsſeſt, das geſtern der 
Sosialdemokratiſche Verein Ohra in der Sporthalle feierte. 
lieber 200 Kinder warteten hier der Dinge, die da kommen 
ſollten Ihre Geduld wurde auf eine harte Probe geſtellt. 
denn Reszitationen, Gedichte, Geſäuge, Weihnachtsfeſtjniele 
und ſonſt noch allerlei gabs vorerſt. Die ielgruppe der 
Arbciter⸗Zugend und die Sozialiſtiſche Kindergruppe Ohra 
fauden mit ihren Darbietungen vielen Berfall. 

Daun kam die Hauplſache, die Beſcherung. Endlich fielen 
die Hüllen von den langen, ſauber gedeckten Tiſchen. Der 
Quhalt der „Bunten Teller“ überſieg ſelbſt die kühnſten Er⸗ 
wartungen. Alles leckere Sachen, die jedes 5 er⸗ 
freuen. Eine gute Weihnachtsgabe. Kafſee und Kuchen gab 
es alsdann für die kleinen Weihnachtsgäſte, und da alles, 
was nicht ans der mütterlichen Küche kommt. Kindern be⸗ 
ſonders gut ſchmeckt, mundete es ihnen voarzüglich. Mil 
lautem Jubel wurde der Weihnachtsmann empfangen, der an 
die kleinen Buben und Mädchen Syielſachen zur Rerteilnng 
brachte. 

Den Genoſſinnen und Genoſſen, die zum Gelingen bes 
Feſtes ſeigetragen haben, ebenſo diefenigen, die durch hoch⸗ 
herzige Spenden erſt die Feier ermöglichten, gebührt Dani 
und Anerkennung. Noch lange werden die Kleinen von dieſer 
Weihnachtsfeier erzählen. 

Weihnachtsfeier im Artushof. 
n Jahre hatte das Jugendamt wiederum einige 

nder aus beſonders bedürſtigen Verhältniſſen zu 
einer Weihnacht er im Artushof verſammelt. Auf drei 
langen T u und zahlreichen Einzeltiſchen waren die 
Gefchenke für 500 Kinder aufgebaut. Da waren Hemben. 
Mäntel. Strümpſe und Schuhe neben Pfeſferkuchen, Zucker⸗ 
nüſſen und anderen ßigkeiten. Die Gaben waren oͤnrch 
bereitwilliges Entgegenkemmen Tanziger Kaufleute zu— 
ſammengekommen, ſie waren durch Herrichtung alter Kleider 
beichafft oder einer namhaften ameritauüchen Spende für 
Rußlaud entnommen, die, weil ſie den Empfängern nicht 
ausgelieſert werden konnten, auch ſonſt nicht vorſchri 

abzufetzen war, dem Jugendamt für Wohlkahrtszwecke 
übermicſen mworden, Wo die Gaben nicht hinreichten, ſind 
Mittel des Wohljahrtsamts und Zugendamts heranaezogen 
morden. Die Feier trua einen intimen ſtimmunsSvollen 
Familiencharakter. Außer dieſen ßoh Kindern im Artushof 
beſchert das Jugendamt diesmal noch weitere 30 Kinder. 

Im Sozialiſtiſchen Kinderbund. 
Eine kröbliche Weihnachtsfeier veranſtaltete der So 

zialiſtiſche Kinderbnnd am Sonnabend im kleinen Saal des 
Gewerkichaftshauſes. Der Raum, in dem der Bund bis zum 
Freitag ſcine gelungene Weihnachtsausſtellnuug unterac 
bracht hatte war in Cile feſtlich hergerichtet Es war nicht 
leicht, die 100 Kinder an der Kaffcetaſel unterzubringen. 
aber es gelana, und bald ſaßen alle bei fröhlichem Geplapper 
bei Kaffee und Kuchen, währeuddeſſen vom unſichtbaren 
Radio⸗Märchenonkel Märchen erzählt wurden. 

Nach einer kurzen, eindrucksvollen Anſprache der Bor— 
ſitzenden der Gruppe der Ingendgenoſſin Gertrud Mali 
kowſki, aings an das Beſcheulen. Alle Geſchenke waren von 
den Kindern unter Mithilfe der Helfer ſelbſt verſertiat nnd 
machten den Kindern viel Freude. Wo Kinder beiſammen 
ſind, muß auch geſplelt werden, und trat auch bier als Ab 
ſchluß das Spiel in ſeine Rechte. Nur zu ſrüh ſuach der 
Meinung der Kleinen uahm der ſchäne Nachmitfaa ein 
Ende. 
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In der Freireligiöſen Gemeinde. 
Alt und Jung hatten ſich geſtern abend in der Loge 

Eugenia eingefunden um in frohem Kreiſe den aranen All 
iga zu vergeſſen. Der Feſtausſtchuß hatte ein reichhaltiaes 
Programm zuſammengeſtellt. Eine ganze Reihe non Per⸗ 
ſonen batten Gaben geſtiftet. Kindervorträge. Geſang. 
Muſik erfreute das Herz. Als gar der Weihnachtasmann 
ſeine Gaben verteilt hatte, wollte das Jubeln der Kinder 
kein Ende nehmen, und auch auf den Geſichtern der Eltern 
ſah man ebenfalls den Abglauz der Weihnachtsfreude. Nach 
der Beſcherung blieb die Gemeinde noch einige Stunden froh— 
zuſfammen. 

als Danzig. Ich glaube nicht, daß einer der Führer des 
Vereins in einem alten Danziger Hauſe wohnt oder auch 
nur wohnen möchte, und ich glaube auch nicht. daß ſie jemals 
in die Geſchäftsräume der Langgaſſe geſehen haben. in denen 
die Angeſtellten den ganzen Tag bei künſtlichem Licht und 
phne friſche Luft arbeiten müſſen, ich glaube auch nicht, daß 

ſchon einmal in irgend ein Haus gegangen ſind. in dem 
ſtatt früher einer Familie, jetzt vier und mehr hauſen und 
in denen es ebenſo wenig Licht wie Luft gibt und auf deren 
finſteren Treppen man Hals und Beine brechen kann. 
Schönheit des Stadtbildes iſt gewiß ein ſehr erſtrebens⸗ 
wertes Ziel aber es bieße die lebende Stadt erſticken, wollte 
man die alte um jeden Preis erhalten, hier ſoll kein Kom⸗ 
promiß, ſondern hier muß die Synthefe geſchaffen werden 
zwiſchen dem alten architektoniſchen Organismus und dem 
lebenden der Stadt. K. M. 

    

  

Beſtraſter Preistreiber. Gegen den Gutsvächter Otto 
Albert in Danzig⸗Schellmühl ſind durch rechtskräftigen 
Strafbefehl, vom 4. November 1925 wegen Preistreiberei 
70 Gulden Geldſtrafe feſtgeſetzt worden, weil er im Juli und 
Anguſt 1925 Milch des Gutes Schellmühl ſtets mit 8 Pfennia 
über den Molkereipreis verkaufte, obwohl nur eine Ueber⸗ 
ichreitung dieſes Preiſes von 2 Pfennig ie Liter angängia 
gaewefen wärsr. — 

Forderungen der Handelsvertreter. Am Donnerstag hielt der 
Verein Danziger Handelsrertreter, e. V., unter Leirung ſeines Vor⸗ 
ſitzenden Ramm in der Handelskammer ſeine Monatsverjammlung 
ab. Der Vorſi,ende ſprach ausführlich über die gegenwärtige kata⸗ 
ſtrophale wirtſchaftliche Lage Danzigs. Gleichzeitig berichtete der 
Vorſitzende über die an Handelskammer, Volkstag und Senat ge⸗ 
machte Eingabe. betreffend die Gewerbeſteuer für die Beruf 
Haſſe der Handelsvertreter. Eine längere Debatte ergab ſich aus 
der Besprechung über die durch den Senat in Ausſicht geſtellten 
Maßnahmen zur Ueberwindung der großen sch auf allen Gebieten 
ergebenden Schwierigkeiten und vor allen Dingen wurde im Inter⸗ 
eiſe der Erßaltung der rorhandenen Werte die ſchnellſte Ei 
führung der Geſchäftsaufſicht unter Berüclüchtigung der 
Fehler, die damit in Deutſchland gemacht worden find, dringend 
befürwortet. Außerdem iſt eine entſpre'ende Verbeſſerung der Kon⸗ 
kursordnung vorzunehmen. Durch einige praktiiche Fälle angeregt, 
wurde auch über das unverſtändlich rigoroie Vorgehen der Steuer⸗ 

   

  

   

ů behörde ernſte Slage geführt und beichloſſen, entiprechende Ver⸗ 
beſſerungsrorichläge dem Senat zu unterbreiten. 

ebensmüde. Am Sonntaamorgen durchſchuttt lich der 
Arbei'er S. Laus Strüppau in ſelbitmörderiſcher Aofidt mit 
einem Taſchenmeſier die Keble. Der Berlevie fand Auf⸗ 
nahme im Stübtiſchen Krankenhauſe. Die Urſache der Ver⸗   Sandelſtätten und roviele verkehrstechniſche Kurioſa aufweiſt. zweiflunastat itt unbelannt.   

Jilmſchan. 
Im Flamingo⸗Theater läuft „Das Alte Geſetz“. Es iſt ein 

wahres Labſal, in der Ueberſchwemmung mit amerikaniſchem Schund 
wieder einen wirklich guten deulichen Film zu ſehen, der gute, Hand 
lung gute Regie und gute Darſtellung vercinigt. Filme dieſer Art 
kann man als vollserzieh— behcichnen. In ſciner liebevollen 
Schilderung des jüdiſchen eus wirlt er auſktörend und den 
Antiſemitismus bekümpfend. Es behandelt den Aufſtieg eines jüdi⸗ 
ſchen Jungen zum geieierten Burgtheaterſchauſpieler. Dieien Film 
muß jeder ſehen. der auf etwas wirklich Künſtleriſches Wert legt. 
Die Darſtellung biete ſo Hervorragendes, daß man das ganze Dar 
ſtellerr ichnis roll Lobes aufführen müßte. 

Die Rathauslichtſpiele bringen in dieſer Woche einen jehen⸗ 
werten Spielplan hernus. Von den Aufnahmen der John Hagen⸗ 
beckſchen Süderpedition kann man nur in Begeiſterung üprechen. 

Die märchenhafte Natur Neu⸗Guineas wird in einer künſtleriſchen 
Form wiedergeſpiegelt, die den Eindruck eines ſtarlen dramatiichen 
Geſchehens entſtehen läßt. Der zweite Film: Donner, der ſtille 
Held“ hat zum Hauptdarſteller ſeiner amerilaniſchen harmloſen 
Handlung einen Schäferhund. Er iſt ſchlechtweg wundervoll. Und 

er vermag ein Intereſſe, eine Spannung und Verbindung zwiſchen 

den von ihm geſtalteten Vorgängen und dem Publikum zu er⸗ 
zengen, die ſelbſt ganz großen Schauſpielern ſelten gelingt. 

Odcon⸗ und Eden⸗Theater. „Fran von Cvolands Ber⸗ 
gangenheit“ ein Sthauſpiel aus dem Leben einer rnjſiſchen 
Tänzerin, gibt Mae Murran Gelegenheit. in einer Doppel⸗ 
rolle als Alaa Farinowa und ihrer Schweſter Zita Glän⸗ 
zendes zu leiſten Meiſterhaft geſtaltet ſie die beiden ent⸗ 
gegengcietzten Charaktere Ein Abenteuerfilm „Unter Per⸗ 
lenfiſchern in Hawai“ zeigt zum Teil wunderhübſche. farbiar 
Aufnahmen. Die Milliunenerbin Olire Granger, die ſich mit 
noch zwei Paſſagicren von einem brennenden Ozeandampfer 
rettet und auf einer unbewohnten Inſel ſeltjame Erlebniſe 
hat, wird von der anmutigen Fanny Pollen erfolareich ae⸗ 

ſvielt. 
Der Film⸗Palaſt Langfuhr bringt ein Gaſtſpiel des 

„Zirkus Woart W05 Patachon“. Perſonal und Tierſchau im 
HKirkus Pat ſind ſehr klein an Zabl, dafür ſind aber die 
kumpriſtiſchen Leiſtungen diefer beiden ſchwediſchen Gratesk⸗ 
komiker um ſo größer. Wer gerne lacht. der gehe zum Hirkus 

Pat Der dramatiſche Film „Wer war der Vater der 
Wochenbericht mit der Unterzeichnung der Locarno⸗Verträge 
ſowie die gutgewäblte Muſik runden das Prvaramm ange⸗ 
nebm ab. 
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Verantwortlich für die Redaktton Aris Meber für 

Inſerate Anton Fooken. fämtlich in Tanzia. 
Druc und Verlas ven J. Gehl & CI. Dangis. 
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Ii der R j Die Sänierung der Bank Polſhi. 
Stabiliſation bes Zloty. 

Unabhängig von den Verhandlungen der polniſchen Re⸗ 
gierung mit verſchiedenen ausländiſchen Kapitaliſten wegen 
einer größeren Anleihe für den polniſchen Staat, welche 
vorläufig trotz anderer Blättermeldungen keine Ausſicht aui 
Erfolg zu haben ſcheinen, ſind die Verhandlungen der Bank 
Polſti mit engliſchen Finanziers nunmehr in ein konkretes 
Stadium getreten. In der letzten Tagung des Aufſichtsrates 
der Bank am vergangenen Freitag wurden bereits in dieſer 
Nichtung Beſchluß gefaßt. Die ausländiſchen Finanziers 
geben der Bank Polfki eine zur Emlſfivn einer den Bedürf⸗ 
niſſen des Landes entſprechenden Auzahl Banknoten aus⸗ 
reichende Anleihe, wofir ſie einen ihrem Gelde entfſprechen⸗ 
den Anteil an den Geſchäften der Bank und Stimmen im 
Aufſichtsrat erhalten 

Der Zloty ſoll nach dem Eintritt der Ausländer in die 
Bank Nolſki anf 7 Zloty vro Dollar ſtabiliſtert werden. 

Sollte die vorlänfig unverbürgte Nachricht zutreffen, daß 
Auslandökapital in Höhe von 150 Zlotn herangezogen 
werden ſoll. ſo würde der Anteil des Auslandes an der Bank 
Poliki den des Inlaudes überſteigen, wodurch die Leitung 
der polniſchen Staatsbank vollkommen von Anslandskapital 
abhängig ſjein würde 

Der polniſche Finanzminiſter empfing Vertreter der pol⸗ 
niſchen Preſſe. denen er. u. a. erklärte: Das vom Seim ange⸗ 
nommene Budgetproviſorium für das erſte Quartal 1925 zeige 
bereits, daß das geſamte Tahresbudget um mindeſtens 300 Mil⸗ 
liopnen Zlotn gekürzt ſei. Das wichtügſte dabei ſei die Tatfache. 
daß das Finanzminiſterium kein Recht mehr habe, ungedeckte 
Kleingeldſcheine unb Schatzanweiſuͤngen zur Deckung des even⸗ 
titellen Deſi⸗its zu emitieren. Die Regierung werde nunmehr 
ihre Zoll⸗, Stener⸗ und Kreditpolitik ſo geſtalten, daß der 
ſpelulativen Preiserhöhung energiſch entgegengearbeitet werden 
wird Die letzten Ausweiſe der Bank Polfki zeigten, daß die 
Bank nicht in der Lage ſei, den Goldverkehr und das Kredit⸗ 
problem zu regeln, infolgedeſſen müſſe zur Stabiliſierung der 
Bank ausländiſches Kapital bherangezogen werden und bierzu 
jei eine Verſtändiaung zwiſchen der Bank und der Regierung 
notwendig. Hierfür ſeien bereits Schritte unternommen wor⸗ 
den, die auj Erfoln hoffen laſſen. 

Der Vizedirektor der Bank Polſti Mlynarſti babe in 
Amerika bereits Vorbereitung zur Verhaudlung über eine An⸗ 
leihe für Polen gegen Vervſändung des Tabakmonopols ge⸗ 
troffen, und zwar mit der Firma „Bank⸗Truſt“ Neuvork. Der 
aute Ruf dieſer Firma und ihre ſoliden Geſchäfte werben gewiß 
dazu britragen, Polens Kreditkähigkeit in den Vereinigten ů 
Staaten au ſtärken 

Der Zlotyſturz ſei durch die Finanzlage Polens nicht ganz 
Iuführen und er ſei zum Teil auf die Spekulation zurück⸗ 
auführen 

Brſſerung der polniſchen Handelsbilanz. Nach vorläufigen 
Angaben iſt für den November eine weitere Beſferung der pol⸗ 

   

  

   

  

  

Stadttheater Danzig 
Intendant: Audolf Schaper 

Heute, Montag, den 21. Dezember, abds. 7½ Uhr: III. 
Dauerkarten Serie I. v 

Der fliegende Holländer 

Friedrich 
Stäaut. Sintonie⸗Konzerte 

Donnerstad. 29. Dezember. abends 7½ Uhr: 

Solisſin: Margarethe Wit, Berlin (Klavier) 

niſchen Handelsbilanz zu verzeichnen. Die Ausfuhr iſt auf 
154,5 Mill. Zloty geſtiegen, mießtent die Einfuhr 84,2 Mill. be⸗ 
trug; der Ausfuhrü Ans ſtellte ſich jomit auf 70 Mill. Zloty 
(im Oktober 51,1 Mill., im September 36,1 Mill. Zlotp). 

Vom bäniſchen Schiffbau. 
Bei den däniſchen Werſten iſt jetzt die Schiffbaukriſe au⸗ 

icheinend läugſt nicht mehr ſo ſcharf wie etwa vor Jahresjiriſt. 
Die große Leiſtungsſähigkeit im Mokorſchiffbau hat den 
däntiichen Werften gute Aufträge wirder zugeführt ſo daß 
beiſpielsweiſe die Firma Burmeiſter u. Wain in Kopenhagen 
in dieſem Jahre ungefähr doppelt ſo viel tun hat wie im 
vorigen Jahre. Der Anftragshbeſtand iſt auch gegenüber dem 
vorigen Jahre ganz erheblich gewäachſen. Während in Dänc⸗ 
mark Eude 1923 ſich nur etwa 50 Und Tonnen Schiffsraum im 
Bau beſanden, waren es Mitte 1925 über 70000 Tonnen 
Bei der Werft voun Burmeiſter u. Wain in Kopenſagen lief 
im Oktober ein Motorſchiſf von 7000 Tonnen und im No⸗ 
vember ein ſolches von 7800 Tonnen, beide für Norwegen 
vom Stapel. Am 1. Oktober befanden ſich auf dänlichen 
Werften drel Dampfer von zuſammen 300ʃ Bruttotonnen und 
15 Motaͤrſchiſſe mit zeg3 Tonnen im Ban. davan etwa die 
Hälfte für norwegiſche Reeder. Dagegen betrug der Bau⸗ 
beſtand der norwegiſchen Worften zum gleichen Zeitnunkt nur 
22 Schiffe mit 19 770 Tonnen. 

Die Ernte in Polen. 
Auf Grund der Berechnungen des ſtatiſtiſchen Hauptamts 

belänft ſich die Ernte in Polen im Jahre 19025 von 1 Hektar 
durchſchnittlich bei Weizen auf 14 6,. Rongaen 13.8 und Hafer 
134 Doppelzentner. Die Geſamternte beträat demnach bei 
den einzelnen Getreideiorten in Tauſendern 15030 8 Dovvel⸗ 
zentner MWeizen. 166339 Dovvelzentner Gerſte. 16067 76 Dovyvel⸗ 
zentner Roagen sund 343 Doppelzentner Hafer. Im Ver⸗ 
aleich zum Voriahre beträgt die Weisenernte 80.2 die 
Werſtenernte 37,7 und die Rongenernte 85.1 Prozent. Den 
arösten Weisen⸗ und Roagenertrag weiſen die Wojewod⸗ 
ichaften Warſchan und Poſen auf. 

    

   

  

Antliche Börſen⸗Notierungen. 
Dan-g. 19 12 25 

1 Reichsmark 1,.24 Danziger Gulden 
1. Dloin 0,55 MNanziger ißulden 

1 Donar 8,24 Danzigaer Gulden 
Danziger Produkten⸗Börſe vom 19. Dezember. (Amtlich.! 

Weizen, rot 13.00—13,25 G., Weizen. weiß 13 2. 13 Bl) G 
Roggen 8.00 G., Futtergerſte 8,00—9.00 G., Ger 
275—1050 G., Hafer 8.25—8,25 G. kl. Erbſen 100—11.00 0 
Viktorigerbſt 5.00 G., grüne Erbſen 14.%0 G., Roggen⸗ 
kleic 5 fl.—.7• G. Weizenkleie 650.—„ %½ G. (Grobhandels⸗ 
preiſe für 5 Kiloaramm waggonfrei Danzig.) 

  

   

    

   
    

   

    

  
  

Verkehr im Hafer. 
Eingang. Am 19. Dezember: Deutſcher D. „Siegfried“ 

(55) von Finnland mit Sprit ſür Grabs, Haſenkanal; deutſcher 
D. „Nalum“ (185) von Kopenhagen, leer für Wolff, Hafentanal; 
deutiſcher D. „Dieirich Vonekamp“ 18i) von Memel, leer jür 
Vehnke & Sieg, Katſerhaſen; deutſcher D. „Wilhelmine Naval“ 

    

  

  

  

    

  

  

(204) von Swinemünde, leer ſür Behnte & 2 Danzig: norw. 
D. „Harriet“ (283) von Baniholm, leer für lff, Hafenkanal:     

  

  

dän. D. „Elfie Maersk“ (722) von Bantholm, leer für Behnke 
& Sieg, Holmhaſen; deutſcher D. „Ingeborg“ (84) von Karls⸗ 
krona, leer für Bergeuske, Danzig; dän. D. „London“ (730) 
von Aalborg, leer für Reinhold, Hafenkanal: deutſcher D. 
„Hertha“ (487) von Pillau mit Paſſagieren für Nordd. Llopd, 
Hafenkanal; Deutſcher D. „Alfred“ von Kiel, leer ſür Behnke 
. Sieg, Strohdeich; deutſcher D. „Kriemhild“ von Pillau, leer 
jür Danz. Schiff.⸗Kontor, Haſenkanal; deutſcher D. 
Hamburg, leer für Prowe, Viſtula. Am 20. Deze 
D. „Eſtonia“ (3820) von Neuvort mit Paſſagieren und Gütern 
für UI. B. C., Viſtula; deutſcher D. „Saßnitz“ (349) von Odenſe, 
leer für Reinhold, Haſenkanal:; ſchwed. D. „Trelleborg“ von 
Kopenhagen, leer für Artus, Hafenkanal; deutſcher D. „Tiana“ 
von Karrebätsminde, leer für Behnke & Sieg, Hafenkanal: 
engl. D. „Baltara“ (1387) von Libau mit Paſſagiexen und 
Gütern für U. B. C., Hafenkanal; Danziger D. „Pregel“ (196) 
von Libau mit Gütern ſür Behnke & Sieg, Hafenkanal. 

Ausgang. Am 19. PTezember: Schwed. D. „Egil“ nach 
Stockholm mit Holz; veutſcher D. „Elbing 3“ noch Randers mit 
Getreide; ſchwed. S. „Sternö“ nach Yfttad mit Kohlen; deutſcher 
Schl. „Frey“ m. d. Seel. „Menia“ und „Box“ nach Stockholm 
mit Kohlen; ſchwed. D. „Malva“ nach Weſtervik mit⸗Kohlen: 
deutſcher D. „Hertha“ nach Swinemünde mit Paſſagieren: 
ſchwed. D. „Bengt“ nach Kaskalavit mit Kohlen; deutſcher 
Schl. „Enak“ m. d. Seel. „Unſtrut“ (560) und Fulva“ (645) 
nach Fredericia und Veile mit Kohlen: ſchwed. D. „Oereſund“ 
nach Abo mit Zucker; deutſcher D. „Vrontes“ nach Stolp⸗ 
münde mit Gütern; deutſcher D. „Trovl“ nach Bantholm mit 
(ietreide; dän. D. „Ellenshorg“ nach Weſt⸗Hartlepool mit Holz: 
ſchwed. D. „Median“ nach Dublin mit Getreide: veutſcher T. 
„Elina“ nach Leith mit Gütern; norw. D. „Eros“ nach Hull 
mit Getreide und Gütern: engl. D. „Dewſtone“ nach Obro mit 
Kohlen; deutſcher D. „W. E. Frohne“ nach Flensburg mit 
Gütern; ſchwed. D. „Thure“ nach Sölvesborg, leer: dän. D. 
„Magnus“ nach Bordeaurx mit Gütern: deutſcher D. „Sieg. 
frieb“ nach Kiel mit Sprit; deutſcher D. „Fortuna“ nach 
remen mit Gütern; norwegiſcher D. „Barrie“ nach Briſtol 

mit Getreide. Am 20. Dezember: Deutſcher D. „Bürgermeiſter 
Eſchenburg“ nach Kotka mit Getreide: deutſcher D „Andro⸗ 
meda“ nach Bremen mit Gütern; dän. D. „Göteborg“ nach 

  

Liverpool mit Holz: finn D. „Willi“ nach Abo mit Zucker: 
deutſcher D „Diana“ nach Königsberg mit Gütern; dän. ”. 
„Virginie“ nach Holbäk mit Kohlen; engl. D. „Baltara“ nach 
London mit Paſſagieren und Gütern; deutſcher D. „Fricka“ 
nach Stettin, leer; deutſcher Schl. „Minna Schupp“ m. d. Seel. 
„Unterweſer 19“ (835) nach Kopenhagen mit Koks; deutſcher 
D. „Sphinx“ nach Aarhus mit Getreide. 

  

  

  

Wihelm- Schötzenhans / Lenurs: Opernd-rek or Kun 

Sintonie-Konzert (1. Serie) 
Lenunç: Operi direkior Cornelius Kun 

SFSPSPSPSPPP 

Ii Veihnachten: ů 

  

  

Prosrammfolge: I. Pergulese.Strswinskg: Pu'cinells-uite.— 2. Kicherd 
Strauh: Burlesxe für Kla vier u. Orchester lavier: Marg. Wit, Berlii) — 

3. Ed. Ernmann: l. Sinionie op. 10. 
Der Konzerilägel Sechsiein ac dem Masszin Gerhard Richter, 

in drei Akten von Richard Wagner. 
In Szene geſetzt von Oberipiellenter Hans Schmid. 
Mufikaliſche Leitung: Operndirekior Cor- elius Kun. 

Perſonen wie bekannt. Erde gegen 10½ Uhr. 
Dienstag, 22. Dezemdber, abends 71%e Uhr. Daner⸗ 

karten Serie [. Viel Lärmen um nichts. 
Von Shakeſpecre 

Mittwoch, 23. Dezember, aderds 7½ U1hr. Dauer⸗ 
Rurien haben Beine Gülligkeit.Annelieſe von 

Puppen: Puppenwagen 
Spielzeug: Bilderbücher 

Bälle: Reifen 
— verkauft billiLg — 

Jopengasse II. I Hlaus (i, yerl. 
Pretlse der Pläte: (i 5. 4. 4, 2 und 130 (S'ehplätze), zu haben bei 

Hermann Lsu. Langessse 7I. 
  

Stätit. Sintonle-Konzerte (2. Serie) 
Die drei Ronzer'e der H. Ser'e finden stait: Fieitag. fen 26. Fehrwer. 
Dienstsg, d. 23. Harz. und Dornerstag. fl. 15. Anpril 1926, abds 71½ Uhr. 

  

Deſſau“. Operett- 

——p—p———p— Zur Aufiuhrung ge angen Werke von Schudert, Erudkner. Rick. S rauß. 
Berink, Tsckakwsky u. a., unier Miüwirkung namhatter Solisten. 

B Preis e der Abonnements für die 3 Konzerte der Ii. Serie: C H W ! F K um Weihnachtstest r,eg, , , . ů — 'Eer Verkauf der Abonnements ündet bei der Frr ma Hermenn Lau. i oferieèren vir angœasse 7l. statt. Den bisherigen Abonnenten Vleidt das Vor- Paradiesgasse Nr. 32 Kanisrecht für die ll. Serie bis zum l. Februar 1920 eingeräumt. — Filiale der „Danziger Volksstimme“ Programmändetrungen vorbehalten! —65•3 
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Bestes inl. Welzenmehl 
vozüel. Küchenmehl! Pid. 24 P. 5 Pid. 1. 13 C ü ů ů 
  

Amerik. Weizenmehl 
1 Pſd. 31 P. 5 Pfd. 1.50 C 

Zuck¶er! 1 Pid. 53 P 
Eartohtehnehl — 1 Pid. 28 P SOeeeeectee Saltaninen Ghelle Warel. . 1 Pid. 220 G — Damen. Schi 
Korintns ——2 — . 1 Pid. 1.50 C lu SHerrer⸗ chirme rhatbeen1 Pid 1.20 CG beſtes Fabrikat. fehr Säbe Manden . 1 Pid. 400 G bilie 8 wert znd Pader Mandeln... 1 Pid. 450 G Danz Schirm⸗Klinik. Mulks-Weurt — 1 Pid. 0.55 Poagenpiubl 14. okka-Wörfielzucker . 1 Pid. C.70 G Gearündet 1895. 

SC——— 
— um. 1925r. 1 Pfd. 1.20 G 

    

      

    
     

  

      

S holtändischer 
Air ns2 

NDUTßäbhl 
Zir ka 20. 1f. eintrenend 
Zestell. n mint enigeg- 

Dahmer, 
Lager: Hoptengasse às3 
Teiephon 1769. »785 

    Schönes Grammophon 10 G., 
latten 2 G. Bötichergaſſe 3. 

L? eiſ., Bettgeßt. w. Spiralb. 
UA 

  

  

Ferver enplehlen wir ebenksis zu Zußerst 

  

  

  

eüestigen Preisen 
ů: , engk. Setigeß. m. Hafee, Iere. Hakas, Sehohelaüle 
Matr. 90 G. Wöttchergelſe 3. 

Svie Smiliche anderen Kolbialparen 
Zigarren 

16½ Stä. v. 8 G, Kauch⸗ 
tahak Pfd. SUgiſg. Walter 
Brlan, Fleiſchergaſſe 12 

Bariel & Frens 28503 

Wmals Ernst Weigle 
  

  

G. M b. E. * 
Gegrade SD Tetessoa 338 u. 2818 

Glektriſerappargc, Snalsse Suesteerien agrten Brolichneidemaſch. 
SeSürilr, SerBäser Sgebe83 3 Paar Schlittſchube 

Patent) bin. zu verk. Lei 
Torkel, Brandgaſſe 14, 3. 

 


